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Mittwoch, 25. Februar. 


: Amtliches. 


Berlin, 24. Februar. Der König hat geruht: dem Kreis⸗Phyſi⸗ 
Dr. med. Reiner Radermacher in Montjvoie den Charakter als 
Mmitätsrath, dem Kreisgerichts⸗Rath z. D. Böttcher zu Wollſtein 
am Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem Schulen Scheewe 
Grünhauſen im Kreiſe Wirſitz das Allgemeine Ehrenzeichen zu 


en. 
1 Der ordentliche Lehrer Joſef Henneke an der höheren Bürgerſchule 
3 Pr. Friedland iſt zum Oberlehrer befördert worden. 


Deutſcher Reichstag. 


7. Sitzung. 


Berlin, 24. Febr. 11 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes von 

oſch, v. Schelling u. A. . 

Ie. Nachdem der Geſet⸗Entwurf betreffend die Schiffs meldun⸗ 
N bei den Konſulaten des deutſchen Reiches in dritter Berathung 

ih den Beſchlüſſen der zweiten ohne Debatte genehmigt worden, be 

in die zweite Berathung des Etats der Marineverwal⸗ 


. Rap. 10, Tit. 1 (Gehalt des Chefs der Admiralität). Abg. 
dert: In den Kreiſen der Seefahrt treibenden Bevölkerung und 
er nautiſchen Fachmänhern wird die von dem Chef der Admiralität 
Meordnete Abänderung des Ruderkommandos vielfach beſprochen und 
det theils Zuſtimmung, theils große Mißbilligung. Da heute der 
zütiſche Verein in Berlin tagt, jo wäre es wünſchenswerth, daß der 
der Admiralität hier Veranlaſſung nähme, ausführlich die Gründe 
zugeben, aus denen er, ohne ſich mit den Vertretern der er 
Une ins ann zu ſetzen, dieſe Maßregel einſeitig und jelbit- 
dig vorgenommen hat. 
S Bu — Admiralität v. Stoſch: Das Syſtem des Ruderkom⸗ 
dos beruhte auf der alten Einrichtung der Segelſchiffe, die mit der 
Ine regiert wurden, welche unmittelbar auf das Ruder einwirkte. 
der Einführung der Dampfkraft und der Vergrößerung der Schiffe 
de es nothwendig, von der Handbewegung abzugehen und eine ma⸗ 
elle Einrichtung einzuführen, die naturgemäß nach der anderen 
e wirkte, als bisher. Das Kommando wurde alſo in Betreff 
Aktion der Steuerleute ein falſches; denn wenn bis dahin der 
ermann auf das Kommando „Steuerbord“ die Pinne auf die 
erbordſeite gedrückt hatte, jo mußte er jetzt auf das Kommando 
euerbord“ das Ruder nach der entgegengeſetzten Seite drehen Die 
dE davon war eine Konfuſion. Die Steuerleute wechſelten, kamen 
Segelſchiff auf das Dampfſchiff und mußten an der Pinne anders 
eln als am Ruder. Dieſe W äußerlich keine Veran⸗ 
ung zu Klagen. Je mehr aber die Anwendung der Dampfkraft 
mne verdrängte, in deſto größeren Widerſpruch trat das Mom: 
do des Schiffsführers zu der Thätigkeit des Steuermanns, und 
er Widerſpruch dokumentirte ſich auch in einzelnen Unglücksfällen. 
Folge deſſen wurden die Ruder der Ruderſchiffe beim Bau vielfach 
heſtellt, damit Kommando und Drehung in Uebereinſtimmung kom⸗ 
k Dies iſt aber nicht gleichmäßig auf den verſchiedenen Schiffen. 
N Bemweije für die Richtigkeit meiner Behauptung verweiſe ich auf 
Juſammenkunft der nautiſchen Vereine im vorigen Jahre und vor 


Jahren, wo eine ſehr bedeutende Minorität den Antrag ſtellte, 
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drache gekommen. In England haben ſich im Jahre 1872 ver: 
Ene Preßſtimmen, z. B. die „Times“, zu Gunſten einer Aenderung 
deuerkommande erhoben, das nur zu Unglücksfällen führen könne. 
ergoe Regierung hat im Jahre 1875 das neue Kommando 
Le Kriegs⸗ und Handelsflotte gleichzeitig eingeführt. In Frank⸗ 
d die Kriegsflotte mit der Einführung des neuen Kommandos 
angen und hat ſie ohne alle Schwierigkeit bewerkſtelligt. Die 
In hrtei⸗Marine iſt erit einige Jahre ſpäter gefolgt. Daſſelbe iſt in 
, den der Fall. Eine Anfrage in Bezug auf die Schwierigkeiten 
d SCT bei verſchiedenen Nationen hat die Antwort zur Folge ge- 
aß die Sache allerſeits zum Vortheil durchgeführt worden tft. 
Niamſeitigkeit zu vermeiden und Einheitlichkeit in das Kommando 
A alle Steuereinrichtungen zu bringen, fette ich mich bereits 
KR Mit dem damaligen Reichskanzleramt in Verbindung. Die Ant: 
nacht wütete. ein Vorgehen ohne Beihilfe der anderen Nationen ſei 
ei dich, zumal England ſich nicht einverſtanden erklärte. Als 
an m ataſtrophe von Folkeſtone eintrat und ich die Ueberzeugung 
t 


es meine Pflicht jei, zur Sicherung der Schiffe dieſes 
we, derbreitete Kommando aufzuheben und die fämmtlichen Steuer⸗ 
aul dendes auf die einfachſte Art einzurichten, 
why orderung hervor, 


. trat ich noch einmal 
H daß die ah wen ee Sage 

riegs Kommando einführen ſoll, und es wurde 
be da — die nordamerikaniſche Regierung gehe 
lw," darauf ein, die dänische erkläre ſich außer Stande, eine jolche 
atoriſche Beſtimmung für die Handelsmarine zu treſſen. Ich 
ar gebunden an das Kommando durch die Verordnung über 
chen, über die Vermeidung des Zuſammenſtoßes von Schif⸗ 
See. Da wechſelte das alte Kommando. „ Bekenmtlich iſt 
gn erneuert für dieſes Jahr, und es iſt auf Drängen 
edenen Nationen, um die Nichtigſtellung des Steuerkomman⸗ 
Ki döglichen, von dem alten Kommando abgeſehen worden. oll 
Ke gung ſteht, daß das Schiff nach Steuerbord ausweichen ſoll, 
dit Je Bad bordfommando ſtand. Jetzt iſt alſo das Kommando 
Üben ih mi ach irgend eine Verordnung geregelt, und es trat des⸗ 
Wi die Frage heran, ob ich die Verantwortung noch ferner 
wollte, daß ein Schiff der kaiſerlichen Marine dieſer un⸗ 
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glücklichen Kommandoverhältniſſe wegen eine Kolliſion erleiden ſoll; 
eine Frage, die um ſo dringender war, als ich die Ueberzeugung haben 
mußte, daß eine ſolche Vereinfachung in allen Kommandoverhältniſſen 
nur eine Wohlthat ſei für das Ganze. Zu dieſem Vorgehen wurde 
ich auch mit dadurch bewogen, daß aus den Kreiſen der Nautiſchen 
Vereine heraus mir geſagt wurde: wenn Du nicht vorgehſt, kann die 
deutſche Kauffahrteimarine, die nichts Einheitliches iſt, nicht dazu kom⸗ 
men; gehſt Du aber vor, dann iſt es ſicher, daß wir nachkommen, da 
es ja nur vernünftig iſt. 5 0 

Abg. Meier (Lippe⸗Schaumburg): Ich bin dem Chef der Admi⸗ 
ralität dafür dankbar, daß er dieſe Aufklärung gegeben hat, kann aber 
ſeinen Ausführungen nicht ganz beiſtimmen. Wenn das Kommando 
nicht „Steuerbord“ und „Backbord“, ſondern „rechts“ und „links“ ge⸗ 
lautet hätte, dann gäbe es natürlich Verwirrung, wenn auf das Kom⸗ 
mando „rechts“ links gedreht werden ſollte. „Steuerbord“ und „Back⸗ 
bord“ ſind aber zwei beſtimmte techniſche Begriffe, deren eigentliche 
Bedeutung wohl den meiſten der Herren hier bisher unbekannt geweſen 
ſein wird. Der Matroſe iſt von Fugend an gewöhnt, daß dieſe Kom⸗ 
mandos fich auf das Ruder und nicht auf die Richtung des Schiffes 
beziehen. Es iſt wahr, daß die Urſache der Kataſtrophe von Folkeſtone 
hauptſächlich in unrichtiger Kommandoausführung des Steurers auf dem 
„König Wilhelm“ lag. Es mag ſein, daß im Laufe der Jahre, viel⸗ 
leicht in einem halben Dutzend Jahren die Kauffahrteiſchiffer ſich auch 
an die neue Art des Kommandos gewöhnen. Aber in der Uebergangs⸗ 
periode werden wir manches Unglück haben, vorzüglich dadurch, daß 
die Matroſen, die ja der allgemeinen Seewehrpflicht unterliegen, auf 
der Marine ſich das neue Kommando angewöhnt haben werden, und 
dann wieder auf Kauffahrteiſchiffe kommen, wo das alte Kommando gilt. 
Wenn es nun aber von der Bedeutung und Wichtigkeit wäre, daß das 
neue Kommando eingeführt wird, ſo hätte ich nichts dagegen, daß man 
ſuchte, es auch für die Kauffahrteiſchiffe einzuführen, obgleich es ſeine 
Schwierigkeiten haben wird. Ich glaube kaum, daß man durch Geſetz 
beſtimmen kann, daß ſo kommandirt werden ſoll. Dann bleibt aber 
immer noch eine Hauptſchwierigkeit übrig, die ohne Zweifel zu vielen 
Unglücksfällen Anlaß geben wird. Kommen unſere Schiffe in engliſche 
und amerikaniſche Häfen, ſo übernehmen die dortigen Lootſen das 
Kommando und kommandiren „Backbord“ und „Steuerbord“ in dem 
alten Sinne, während unſere Matroſen ſich inzwiſchen gewöhnt haben, 
das Umgekehrte dabei auszuführen. Die Einführung des neuen Kom⸗ 
mandos wäre alſo auf lange Zeit bin, nicht bloß für die GE 

eriode, ſehr bedenklich. Ich hätte ſehr gewünſcht, daß der Chef der 

dmiralität ſeinen Einfluß noch viel dringender geltend gemacht hätte, 
daß es gemeinſam in allen Landen eingeführt würde. Wenn es noch 
anginge, ſo würde ich den Herrn dringend erſuchen, die Ausführung 
ſeiner Verordnung noch auf längere 8 a verſchieben und nochmals 
zu verſuchen, ob nicht eine gemeinſame Attion der verſchiedenen ſee⸗ 
fahrenden Völker zu erreichen wäre. Ich weiß, daß in Frankreich und 
Oeſterreich, ich glaube auch in Italien und Schweden, bei der Marine 
das neue Kommando eingeführt iſt. Ich habe mich in Folge deſſen 
auch, nicht offiziell, aber anderweitig erkundigt, wie die Handelsmarine 
es macht, und man hat mir geſagt, auf der Handelsmarine bleibe nach 
wie vor das alte Kommando maßgebend. 

Der Chef der Admiralität: Von England iſt bekannter⸗ 
maßen noch nie in See-Angelegenbeiten etwas auf Antrieb auswärtiger 
Mächte unternommen worden, ſondern es beanſprucht, mit mehr oder 
weniger Recht, auf der See die leitende Nation zu ſein. Was nun 
die Gefahr durch die engliſchen Lootſen an Bord der Schiffe betrifft, 
ſo hat man in Frankreich noch nie eine böſe Erfahrung damit gemacht, 
und nach einer Auskunft, die mir von den Kommandanten der Schiffe 

emacht worden iſt, fragt der engliſche Lootſe, wenn er an Bord 
ommt, wie er zu kommandiren habe, ſo oder ſo; und um jeden Zweifel 
auszuſchließen, wird überhaupt ſo wenig wie möglich mit Worten kom⸗ 
mandirt, ſondern nur mit Zeichen, und zwar mit ſolchen Zeichen, die 
dem von mir eingeführten Kommando entſprechend, die Richtung des 
Schiffes angeben. Was das Kommando engliſcher Lootſen betrifft, ſo 
bemerke ich, daß ein Kommando eines Lootſen auf deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen unzuläſſig iſt. E : Sa 

Abg. Meier: Von Kriegsſchiffen habe ich nicht geſprochen, ſon⸗ 
dern von Kauffahrteiſchiffen, die aber bei der allgemeinen Seewehr durch 
das auf der Marine eingeführte Kommando leiden. Auf Kauffahrtei⸗ 
ſchiffen fragt auch der Lootſe nicht, wie er kommandiren ſoll, ſondern 
kommandirt in der gewohnten Weiſe: „Backbord“ und „Steuerbord“; 
giebt dies Kommando bei unſeren Schiffen Mißverſtändniſſe, ſo haben 
wir die daraus entſtehenden Unglücksfälle der Veränderung des Kom⸗ 
mandos zu danken. 

Abg. Hänel: Die Erwähnung des Unglücksfalles von Folkeſtone 
giebt mir Anlaß zu der Frage an den Chef der Admiralität, wie es 
mit dem Bericht über den Untergang des „Großer Kurfürſt“ ſteht. 
Der Chef der Admiralität hat im vorigen Jahre ſeine Bereitwilligkeit 
kundgegeben, uns einen vollen und klaren Bericht über die eur e 
zu erſtatten; der Bericht liegt uns aber heute noch nicht vor. Wir 
wiſſen zwar aus den Zeitungen, daß ein nicht he; Beiblatt des 
Fee e eine Darſtellung des Unglücksfalles und 
ſeiner Urſachen enthält; aber ſelbſtverſtändlich iſt das nicht der offizielle 
Bericht, den wir zu erwarten haben. Der Chef der Admiralität iſt als 
Vertreter des Reichskanzlers im konſtitutionellen Sinne für ſeine Ver⸗ 
waltung verantwortlich. Ich frage alſo, wann wir den verantwort⸗ 
lichen Bericht zu erwarten haben. 

Der Chef der Admiralität: Ich hätte von meinem perſön⸗ 
lichen Standpunkt aus ſehr gern näher und eingehend die ſämmtlichen 
Sachen mitgetheilt, die der Herr Vorredner ſchon wiederholt gefordert 
bat. Ich habe mich beſchränken müſſen auf die kurze objektive Dar⸗ 
ſtellung, welche in dem Beiheft des Marineverordnungsblattes aus den 
Akten aktenmäßig veröffentlicht worden iſt. Ein Mehreres war unzu⸗ 
läſſig gegenüber höheren Intereſſen, die das verboten. 2 

Abg. Dr. Lasker: Soll damit alfo die ganze Angelegenheit vor 
dem deutſchen Reichstage abgemacht ſein! Meine Herren, wenn der 
Herr Chef der Admiralität auf Grund dieſes nichtamtlichen Gutachtens 
das Urtheil herausfordern ſollte, ſo würde ich als Laie ſagen: die Ver⸗ 
waltung geht mit einer ſehr ſchweren Zenſur davon und insbeſondere 
die Perſon des Herrn Chefs der Admiralität, der in der vorigen Ver⸗ 
handlung alle Schuld gerade auf einen Offizier hingelenkt hat, der, wenn 
ich nicht irre, zwei oder drei Mal freigeſprochen iſt. Ich ien auch 
heute. mit Abſicht Abſtand, auf Grund nichtamtlicher Veröffentlichungen 
eine Angelegenheit, welche die deutſche Nation bis ins tiefite Innere 
erſchüttert hat, hier zur Verhandiung zu bringen. In der That wür⸗ 
den wir uns vor der Nation und dem Auslande blosſtellen, wenn wir 
mit den eben gehörten paar Worten die ganze Sache für abgethan er⸗ 
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achten wollten. Wie denkt ſich denn der Herr Chef der Admiralität 
die Sache? Sollen wir über einen nichtamtlichen Bericht, über irgend 
ein Preßvergehen, hinter dem ein Anonymus ſteht, hier Verhandlun⸗ 
gen führen und Beſchlüſſe faſſen? Wenn er nicht ſelhſt die Abſicht 
hat, den Gegenſtand zu einer gründlichen ae e bringen, jo 
wird ſich hoffentlich noch eine genügende Anzahl von Abgeordneten in 
dieſem Hauſe finden, welche ohne andere Rückſicht als auf dieſe ſachlich 
ſchwere Verantwortlichkeit, die wir vor der Nation tragen, einen Antrag 
einbringen wird, über den wir verhandeln können und der dann zu 
einem formellen Beſchluß führt. Ich gehe heute nur deshalb nicht 
näher auf die Sache ein, um die Nation für heute darüber zu beruhi⸗ 
gen, daß unter allen Umſtänden hoffentlich die Majorität des . 
mindeſtens aber eine genügende Anzahl von Abgeordneten, welche eine 
Verhandlung erzwingen kann, eine ſolche Verhandlung im Reichstage 
herbeiführen wird. 5 a 

Abg. Hänel entſpricht jofort dieſer Anregung, indem er folgen⸗ 
den Antrag einbringt: „Der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn 
Chef der Admiralität als verantwortlichen Stellvertreter des Reichs⸗ 
kanzlers aufzufordern, einen Bericht über die Kataſtrophe des „Großen 
Kurfürſten“ dem Reichstage vorzulegen.“ Der Antragſteller entſpricht 
dem Wunſche des Abg. Lasker, daß über dieſen Antrag nicht ſofort 
im Rahmen der Etatsberathung, ſondern ſelbſtſtändig an einem anderen 
Siepe verhandelt werden ſoll. \ 5 

A 8: v. Maltzahn⸗Gultz: [Wenn ich als eine richtige Land⸗ 
ratte über die Frage des Ruderkommando hier das Wort nehme, ſo 
bin ich wohl dadurch entſchuldigt, daß die große Mehrzahl dieſes 
Hauſes auch nicht viel mehr von den Dingen verſteht wie ich. Das 
einſtimmige Urtheil, das man hier und außerhalb des Hauſes hören 
kann, geht dahin, daß das alte Kommando nach der Entwickelun 
unſerer Marine nicht mehr dem Bedürfniß entſpricht, wie es vor 
Jahren entſprach, als es keine Dampfſchiffe gab und alle Schiffe noch 
mit der Ruderpinne geſteuert wurden. Die Frage iſt nur, ob jetzt der 
richtige Moment iſt, oder ob man jetzt etwa der alten Gewohnheit zu 
Liebe das Kommando beibehalten ſoll. das den veränderten Verhä 
niſſen nicht mehr entſpricht. Die Frage an ſich iſt wohl diskutabel, 
aber darüber bin ich nicht zweifelhaft, daß die Entſcheidung dieſer 
Frage für Deutſchland von einem einzigen Mann oder nie getroffen 
wird. Ich habe mich daher über das Vorgehen des Chefs der Admi⸗ 
ralität und ſeine Entſcheigung auf eigene Verantwortlichkeit gefreut 
und zweifle nicht, daß die Handelsmarine dieſem Kommando wird 
folgen müſſen. g 3 

Der Reſt des Etats der Marineverwaltung giebt zu weiteren 
Verhandlungen keinen Anlaß und wird derſelbe in zweiter Berathung 
unverändert genehmigt. S N 

Es folgt der Etat der Reichsjuſtiz⸗Verwaltung. Bei 


Kap. 65 Titel 1 der Ausgaben: Beſoldung des Staatsſekretärs 


24,000 Mk., klagt Abg. Stellter darüber, daß die Prozeßkoſten, 
namentlich bei kleineren Prozeßobjekten, in keinem Verhältniß zu 
Werthe ſtänden. Der Rath, wegen kleiner Objekte nicht zu klagen, 
nutze den Armen nichts, denn die kleinen Summen ſeien für fie oft 
von der größten Bedeutung. Redner bittet, baldigſt Maßregeln zu 
treffen, welche dem Armen die Verfolgung ſeines Rechts ermöglichen. 
Staatsſekretär v. Schelling: Die Herabſetzung der Prozeßge⸗ 


bühren iſt eine Frage, die nicht ohne Zuſammenhang mit den Finanzen 


der Einzelſtaaten geregelt werden kann; die Initiative zu einer ſolchen 
Maß el müßte alſo von den Einzelſtaaten ausgehen. 

Abg. Kaiſer hofft, daß das Reichsfuſtizamt, welches ja ſonſt 
mit den Geſetzen ſo ſchnell fertig werde, wie z. B. mit dem Sozialiſten⸗ 
geieh auch in dieſem Punkte ſchnelle Abhilfe bringen werde. Redner 
lagt beſonders über die hohen Koſten der Zuſtellung und des Advo⸗ 
katenzwanges vor dem Landgericht und bittet um eine Reform der 
Juſtizgeſetzgebung namentlich im Intereſſe der ärmeren und mittleren 

evölkerungsklaſſen. 

Abg. Windthorſt glaubt, daß manche Klagen über die neue 
Juſtizorganiſation unbegründet ſeien. Aber ein Hauptgrund zu bes 
rechtigten Klagen ſei die Höhe der Koſten. Daß aber allein die Ein⸗ 
elſtaaten hierbei die Initiative hätten, könne er nicht zugeben; die 

nahmen aus der 15 eien keine Finanzquelle. Jedenfalls ſollte 
das Reichsjuſtizamt die Erfahrungen, wie die neuen Gebührenſätze 
wirken, zuſammenſtellen und die Sache ſorgfältig erwägen. e 

Abg. Freund kann ſich den Klagen nur anſchließen; es feien 
auch manche juriſtiſche Mängel, namentlich beim Zuſtellungsweſen, 
beim Urkunden⸗ und Wechſelprozeſſe hervorgetreten, die einer Remedur 
dringend bedürften. Man müſſe aber erſt hinreichende Ki ee 
ſammeln, vor allem könne man nicht in dieſem Stadium des er⸗ 
gangs an er Dinge herantreten. 5 d 

Abg. v. Maltzan⸗Gültz beftätigt, daß Klagen über die Höhe 
der Kai auch in feiner Heimath laut geworden ſeien. Der Zeitrau 
der Wirkſamkeit der Geſetze ſei aber ein zu kurzer, um jetzt ſchon mi 
einer Reform vorgehen zu können. d . 

Staatsſekretär v. Schelling erklärt ſeine Bereitwilligkeit, den 
gegebenen Anregungen zu folgen. Die Einleitungen ſeien dahin ge⸗ 
troffen, für das nächſte Jahr ſtatiſtiſche Zuſammenſtellungen über die 
Wirkung der Gerichtskoſten anzufertigen. 

Abg. Oechelhäuſer bringt die Reform der Aftiengefebaebung 
zur Sprache. Die Beſtimmungen über die Gründung und altun 
von el müßten ſchärfer ak 2 wer den, namentli 
müßte aber die Möglichkeit des ſpekulativen Mißbrauchs der Aktien 
beſeitigt werden. Allzu große Eile ſei bei einer ſo wichtigen Frage 
nicht gut, aber die Reform dürfte auch nicht allzuweit hinausgeſchoben 


werden. a ! 9 

Staatsſekretär v. Schelling: Ich theile den Wunſch, daß das 
Gebäude der Aktiengeſetzgebung unter Dach und Fach gebracht werde, 
ehe eine neue Springfluth von Gründungen hereinbricht. Ich halte es 
auch für nothwendig, die wirthſchaftliche Seite der Frage ins Auge 
wu faſſen. Deshalb ſoll ſofort nach der Aufitellung des Entwurfs eine 

ommiſſion von Sachverſtändigen zur Berathung deſſelben berufen 
werden. Hoffentlich wird die Vorlage ſo ſchnell fertig geſtellt werden, 
daü fie dem Reichstag in der nächſten Seſſion zugehen kann. 

Abg. v. Helldorf⸗ Bebra: Auch von uns wird die Ueberzeu⸗ 
gung getheilt, daß die Reform der Aktiengeſetzgebung nicht allzu lange 
aufgeſchoben werden darf. 

Abg. Richter (Hagen): Mit der bloßen Ueberzeugung, daß ges 
ändert werden muß, iſt wenig zu helfen. Ein Fehler war es nur, daß 
die Form der Aktiengeſellſchaft auf Induſtriezweige Anwendung ge⸗ 
funden hat, die ſich nicht dazu eignen; auf der anderen Seite kann 
man aber nicht verkennen, daß der wirthſchaftliche Aufſchwung der 
letzten Fadre ohne die Aktiengeſellſchaften gar nicht erreicht werden 
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einen Betrag von vielleicht 20 Millionen brauchen wir uns feine, Sot 
ſchmerzen zu machen. Merkwürdiger Meije figurirt dieſe Summe 
in der Depeſche des algen Botfchafters, die im Unter: ` 
hauſe verleſen wurde. Daß Verkehr nicht geſtört iſt, kor 


rung, welche ie die Fortſetzung der Maßregel rechtfertigen ſoll, noth⸗ 
wendig abgegeben werden mußte, als ſie zum erſten e At éi 
wurde. Wir ftehen jetzt vor einer ganı anderen Maßregel: die Zeg: 
rung ſiſtirt nicht nach den jetzigen Umſtänden und wird nicht durch 
eine Kombination veranlaßt, ſich vom Markt zurückzuziehen, ſondern ſie 
thut es prinzipiell, bindet ſich die Hände, läßt den Kredit ſtreichen, der 


von der Form der 
Ei 


De" end ? 

S —— Der ZS, iſt die große Erwerbsgier und Spekulations“ 
fucht geweſen. Heute geht ein ſolches Spekulationsſieber nicht mehr 

aus von der Gründung, ſondern von der Entgründung von Geſell⸗ 


die Thaler in der Bank liegen bleiben, will ich zugeben aber 
fol eine rationelle Münzverwaltung mur auf die Verhältniſſe 
im Innern berechnet ſein? Der Schwerpunkt einer ſoliden 


1 ) 0 ſie bei einer een der Umſtände oder ihrer eigenen Anſicht in 
ſchaften, von der aatlichung der Eiſenbahnen. Wenn man ein: den Stand Ko zu der Exekution zurückzuſteuern, die fie ſeit dem Münzgeſetzgebung liegt darin, daß das Land mit Sicherheit 
mal auf dies Kapitel zu ſprechen kommt, jo muß ich jagen, daß der Deünggeies eſtändig verfolgt hat. Gerade die Abſicht, Verluſte zu | in der Lage bleibt, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. Es hat 
Ge vermeiden, ſollte dieſes Verfahren ausſchließen und ich gelange zu kei⸗ 


Reichskanzler mit ſeinen Maßnahmen nicht ſehr (AN ver war. Die 
auf wenige Monate zuſammengedrängten Verſtaat 3 
und Konvertirungen drängten die freigemachten Kapitalien anderen 
Arnternehmungen riskanter Art zu. In dieſem Augenblicke ſchaffte die 
Reichsbank auch noch dem Lombardkredit Erleichterungen, die einzu⸗ 
führen keine Zeit ſo wenig geeignet war, wie dieſe. Ich bedaure, daß 
gerade in dieſem Momente der Reichskanzler ſich nicht e 
hat von der Aktiengeſellſchaft, welche demnächſt die Godefrou ſche 
kfuursmaſſe in der Südſee übernehmen ſoll. Ein ſolches überſeeiſches 
Geſchäft kann am wenigſten in Form einer, Aktiengeſellſchaft geführt 
werden. Man hat das kleine Kapital zur Bildung dieſer Geſellſchaft 


Staaten gegeben, welche auf ſolide Münzverhältniſſe verzichteten, und 
ſich mit fiktiven Papierwerthzeichen behalſen „Das war aber nicht die 
Abſicht unſeres Münz⸗ und Bankgeſetzes. Wie verhält ſich dem gegen⸗ 
über ein Bankvorrath, der zum weſentlichen Theil aus einem etall 
beſteht, das heute nicht mehr auf dem Weltmarkt in Zahlung üft. Ich 
weiß, daß Herr Kelley und andere dem Reichskanzler erzuäht haben, 
Deutſchland begehe eine droße Thorheit, daß es auf fein Silber ver⸗ 
dichte, während es doch mit Silberländern in Verkehr ſtehe. Die Ame⸗ 
vifamer, die doch an der Rehabilitirung des Silbers das meiſte Intereſſe 
haben, ließen ſich ihr Gekreide mit Gold bezahlen. In Deutſchland 
ſind in der Regel etwas über 700 Millionen Banknoten im Umlauf. 
Wieviel von den 575 Millionen Baarvorrath mag aus Gold, wieviel 
aus Silber beſtehen? Ich glaube mindeſtens die Hälfte wird Silber 
fein. Dann ſinkt der Goldvorrath der Bank, der als mier: 
nationale Deckung für unſere Banknoten nothwendig iſt, auf 
ein Minimum und kommt nah an die Grenze des Geſetzes welche vor⸗ 
ſchreibt, daß ein Drittel der Jirkulation mit Metall RE fein muß. 
Im Augenblick gehen die Sachen, namentlich in Folge des Aufihwungs 1 
in Amerika, gut: Trauen Sie ihnen ſo abſolut? Jeder Rückſchlag 
kann uns Geldverlegenheit bringen und unſeren Goldumlauf noch mehr 
ſchmälern. Vielleicht kann jene verhängnißvolle Wirkung durch Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln der Bank verhindert werden. Wir hatten beim 
Bankgeſetz die Abſicht, fie fo ſolid als möglich zu konſtruiren. 
Sie ſollte den Geſchäften nicht nachgehen: ondern ſie zu ſich 
kommen laſſen. Das iſt eine Zeit lang ganz gut gegangen: 
allein in neuerer Jeit iſt eine bedeutende A weichung von dieſer 
Praris wahrzunehmen. (Sehr richtig!) Wenn jest ſchlechte Erfahrungen 
emacht werden ſollten, ſo iſt ein ſchlechtes Bankgeſetz daran nicht 
chuld. Die Bank hat, um Geſchäfte zu machen, den Fus herab⸗ 
WI Sie iſt vollſtändig Bankier geworden. Zog ut gegen den 
Sinn des Geſetzes, Ich weiß wohl, daß der erſte Anſtoß zu dieſer ver⸗ 
änderten Bankpolitik darin lag, daß andere Banken ſich nicht gebunden 
erachteten, zum Bankſatze zu diskontiren. Bei dem ohnehin gedrückten 
LV 
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ner andern Auffaſſung als zu der, daß wir bier vor einem neuen De⸗ 
finitivum ſtehen. g ö 5 
Der Staatsſekretär verſucht vergeblich es zu widerlegen, daß die 
Regierung im vorigen Jahre die Siſtirung der Silberverkäufe als ein 
Experiment darſtellte, das eine Steigerung der Silberpreiſe zur Folge 
haben ſollte. So haben es auch ſehr vorſichtige und ruhige Leute wie 
Soetbeer angeſehen. Die Rede des Reichsbankdirektors ſollte offenbar 
dieſen Gedanken dem Hauſe recht nachdrücklich vorführen. Der Bank⸗ 
präfident meinte, unſer fortwährendes Angebot auf dem Markte ſei der 
Grund des Fallens der Preiſe, alſo müſſe das Entgegengeſetzte eintre⸗ 
ten, wenn wir uns vom Markt zurückzögen. Ich kann auch heute noch 
den Gedanken nicht ganz abweiſen, daß dieſes Experiment vielleicht noch 
jetzt in den Maßnahmen der Aue einen bedeutenden Platz ein⸗ 
nehme, denn entweder wartet man auf beſſere Preiſe oder auf eine Ge⸗ 
legenheit, das ganze Münzgeſetz e Eine andere Erklärung 
weiß ich für eine ſo einſchneidende Maßregel nicht. Die Thaler ſollen 
nicht ſtören, fogar ein Bedürfniß ſein. Kann die Regierung wirklich 
den Gedanken faſſen, nachdem das Münzgeſetz in allen ſeinen Theilen 
auf Grund einer beſtimmten Währung durchgeführt iſt, einen Beſtand 
von 100 Millionen Mark in einer ganz anderen Prägungsweiſe, in 
einem anderen Metall, einer anderen Währung und nicht dermalen 
Eintheilung beſtehen zu laſſen! Nun ſcheint mir aber die ganze Weltlage 
nicht angethan, einen ſo tiefen Schnitt in unſere Münzgeſetzgebung zu 
machen, daß wir zur Doppelwährung zurückkehren ſollten, „Daß dies 
aber die Abſicht der Regierung ſei, iſt die 4 verbreitete Mei⸗ 
nung, die ſich im Publikum nach den Verhandlungen über die 
Interpellation noch viel feſter geſetzt, da eine ganze Reihe von Ver⸗ 
Ne gerade aus den Kreiſen, die in den Reformen des 
leichskanzlers das größte Heil ſuchen, die Umkehr in der Münggeſetz⸗ 
gebung als die unſtreitig in dieſer Verhandlung hervorgetretene Abſicht 
der Regierung verkündeten, und die bekannten Nachrichten über die 
Unterredung Mr. Kelleys mit dem Reichskanzler nicht dementirt wur⸗ 
den. Was war nun die Folge unſerer Zurückhaltung vom Markt und 
der über die Abſicht unſerer Regierung zur Umkehr in der Münzgeſetz⸗ 
gebung verbreiteten Meinungen? Daß die Preiſe, wie fie, zur Zeit, 
über die damals der Bankpräſident ſprach, beſtanden, ſich nicht halten 
konnten, daß wir zurückſielen auf den Preis, der überhaupt, ſeitdem die 
großen Veränderungen auf dem Edelmetall⸗Markt Sg rn find, fich 
als Durchſchnittspreis gezeigt hat. Damals, als der Preis am tiefſten 
ſtand und die Neichsregierung ſich zur Siſtirung der Silberverkäufe 
entſchloß, ſtand Silber auf dem Londoner Markt etwa 50, es ging dann 
im Zuſammenhang mit den Gerüchten auf 53 und fiel dann wieder 
auf den heutigen Preis von 52. Daraus folgt, daß die Kenner der 
Sache den deutſchen Silberverkäufen einen Einfluß auf den Silbermarkt 
nicht zuſchreiben. Es find namentlich die Bezie gungen zu Indien hier⸗ 
bei durchſchlagend, wie auch der Direktor der holländiſchen Bank zu 
Batavia dies ausdrücklich anerkannt hat. Die engliſche Regierung hat 
allein in den letzten Fahren an Tratten auf Indien, die aber volltom: 
men denſelben Dienſt leiſten, wie die Silberwaren, 17 Mill. Pfund 
SE d. h. 340 Millionen Mark. Von dieſen 17 Millionen 
ſind 9 Millionen verkauft worden, ſeitdem wir unſere Verkäufe ſiſtirt 
haben, und zwar zu beſſeren Preiſen. Das Ausland wird unſer Ver⸗ 
ſchwinden vom Markte freilich gerne geſehen haben, aber unſere Auf⸗ 
gabe kann es doch nicht ſein, uns Opfer aufzuerlegen, damit das Aus⸗ 
land uns ſegne. Die Entwerthung des Silbers, zu der Deutſchland ein 
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Schatzſokretär Scholz: Ich glaube Ihres Dankes di 50 zu ſein, 
A 


Abg. v. Kardorff: Ich möchte nur den Vorſchlag anregen. ob 
nicht gerade in der gegenwärtigen Situation die Bildung neuer ktien⸗ 
ihſchaften ſo lange ſiſtirt werden könnte, bis eine Reform der Ak⸗ 


Der Titel wird ga 2 has 

Si: Es folgt der Etat des Reichs ſchatzamts. Im Titel 2 find 
zei neue Stellen: ein vortragender Rath und ein ſtändiger Hilfsar⸗ 
* — eingeſtellt worden. Abg. Rickert hält die Motivirung „durch 
* Vermehrung der Dienſtgeſchäfte auf dem Gebiet des Zoll- und Steuer⸗ 
wieſens nicht für ausreichend.. b 

Kr Schatzſekretär Scholz: Die bisher dem Schatzamte obliegenden 
Arbeiten konnten nur dadurch erledigt werden, daß Preußen die fehlen⸗ 
4 den Kräfte zur Verfügung ſtellte. Die Beamten können aber die Ueber⸗ 
llaſtung mit Arbeit auf die Dauer nicht ertragen. Im Einzelnen dies 
an den Projekten darzulegen, wird der Vorredner von mir wohl nicht 
"Lé Sack - d 5 1 Aang 
0 Abg. Richter (Hagen): Ich halte es für ſehr ſchwer, immer 
neue Steuerprojekte ausfindig zu machen, aber für noch ſchwerer, ſie zu 
rechtfertigen, ſo daß man ſich nicht wundern darf, daß ein Mann nicht 
dazu ausreicht. (Heiterfeit,) 
1 Der Titel wird bewilligt. 5 3 

* Zum Titel 8: Münzweſen ergreift das Wort der Schatz⸗ 
4 ſekretür Scholz: Vor etwa acht Monaten hat der Abg. Bamberger 
mit anderen Mitgliedern des Hauſes eine Interpellation zu dem be⸗ 
ſtimmten Zweck hier eingebracht, durch eine beſtimmte Erklärung der 
Regierung, daß eine Aenderung in der Mün werfaſſung nicht beabſich⸗ 
SET. ſichligt ſei, eine allgemeine Beruhigung hervorzurufen. Er hat ſich 
damals ausdrücklich gegen die Unterſtellung verwahrt, als ob ſeiner⸗ 


jos oder ſeitens feiner Freunde eine Einmiſchung in die Frage der 
Silderverkäufe beabſichtigt werde, und dieſe als Sache der Exekutive 
Arnd nicht der Legislative erklärt. Aus dieſen Stellen kann nichts 
Anderes (e als daß es damals die Meinung des Abg. Bam: 
berger war, in dieſe Frage ſich nicht einzumiſchen, Nun hat er aber 
naeulich ſchon die NEIE angedeutet, aus denen er der Regie⸗ 
rung aus ihrem Verfahren einen Vorwurf zu machen gedenkt, der dahin 
geht, die fortdauernde Siftirung der Silberverkäufe ſei eine Denatu⸗ V th | 
krirung der beiden bier in Betracht kommenden Geſetze, des Münz⸗ klein wenig beigetragen hat, iſt noch durch zwei andere weſentliche Um⸗ 
S und Les Bankgeſetzes. Die Anſchauung des SA amberger über ſtände herbeigeführt worden. Indien erhält doppelt ſo viel Tratten 
die Zuläſfſigkeit einer Einmiſchung in die, Silberverfäufe icheint von der engliſchen Regierung als es in früheren Jahren bekommen 
ſſich geändert zu haben. Anhaltepunkte zu dieſer Anſicht habe ich hat, und außerdem hat der lateiniſche ? ünzbund, der ſeit ſeinem 
tin einzelnen eegen gefunden, die wohl den Gedanken⸗ Beſtehen, bis vor etlichen Jahren 2800 Millionen Francs an Silber 
errn geordneten wiedergeben. Man hat darauf | geprägt hat, dieſe Silberausprägung vollſtändig ſiſtirt. Dazu ſind 


Zinsfuß war es entſchieden falſch, daß die Bank in die Mitbewerbung 
eintrat und dadurch den Zinsfuß noch mehr herabdrückte, indem ſie das 
Geld zu Spottpreiſen von 1% bis 2 Prozent anbot. Das ſchwimmt 
Bat Alles in flottem Zuge; aber laſſen Sie irgend eine Geld und 
Banktriſis herantreten, jo find Diejenigen, die den Geldmarkt als 
Kapitaliſten beſorgen, von der Bank vertrieben, die Bank iſt voll von 
ſolchen Papieren und kann dann nicht helfen. Es hat Niemand be⸗ 
haupten wollen, daß in dem Silbervorrath der Bank eine gewiſſe 
Sicherheit liege; ich halte den Bankpräſidenten für einen zu ſoliden 
und gewiegten Finanzmann, als daß er ſolche Anſichten haben könnte. 
Die Folge wäre unmittelbar die, daß Wechſel auf Deutſchland nur n 
Gold bedungen würden. Wir würden dadurch in einen Zuſtand kom⸗ 
men, wie die Papierländer, welche ihre eigene Valuta im Auslande 
diskontiren; das wäre ſchlimm, nachdem die Verſtaatlichung der preu⸗ 
ßiſchen Bahnen einen internationalen Markt für die Konſols geſchafſen 
bat. Ich babe dies vorgebracht nicht für meine eigene Perſon, ſondern 
um die Anſichten von kompetenten Männern vorzutragen, die nicht 
ohne Furcht den Weg ſehen, den die Reichsregierung, wenn auch in 
der beiten Abſicht und ohne eine Aenderung unſeres Münzgeſetzes zu 
wollen, eingeſchlagen hat. E fie ſich in einer ſo ſchwierigen sr 
von dem Geſichtspunkte leiten laſſen, den ein Sprüchwort eines ſehr 
weltklugen Volkes formulirt, indem es fagt: Lange Dinge werden zu 
Schlangen. (Beifall links.) 

Staatsſekretär Scholz: Ich verkenne den Zuſammenhang des 
Bank- und Münzweſens nicht. Ich werde nur über das Letztere 
ſprechen, der Bankpräſident wird die Angriffe gegen Erſteres zurück⸗ 
weiſen. Ich habe nur nachgewieſen, daß die Selbſtbeſchränkung, welche 
ſich die Herren vor 8 Monaten ee H hatten, und die heutige Ab⸗ 
weichung davon die Angriffe als ni yt vollſtändig gerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen laſſen. Der Abg. Bamberger hat ſich das Ziel für ſeine An 
griffe ſelbſt konſtruirt, es exiſtirt in Wirklichkeit nicht. Der Reichs, 
kanzler hat als Grund dieſes Beſchluſſes ausgeſprochen, daß er nicht 
mehr die alleinige Verantwortlichkeit für die durch fortgeſetzte Silber: 
verkäufe ſich ſtets vergrößernden Verluſte tragen könne. Der Grund 
war nicht, dadurch auf ein Steigen der Silberpreiſe einzuwirken. Die 
Regierungen gehen von der Wahrſcheinlichkeit aus, daß die Silber 
verkäufe auch in nächſter Zeit nicht ohne große Verluſte ausgeführt 
werden können. deshalb bleiben fie bei der Siſtirung. Die Reichsbank 
hat ſich auf Befragen mit dieſer Maßregel als mit ihren Intereſſen 
durchaus nicht kollidirend einverſtanden erklärt. Es handelt ſich hier 
alſo nur um eine Verlangſamung des Tempos in der Durchführung 
der Münzreform. Wir haben noch 300,000 Pfund Barrenſilber im 
Betrage von etwa 30 Millionen Mark, die ſeit der vorjährigen Inter? 
pellation eingeſchmolzen find. Dieſe wären gewiß auch ſchon verkauft, 
wenn die Regierung ſich nicht in Folge der Erklärung die ſie auf die 
im vorigen Jahre mg Interpellation abgeben mußte, hätte bin⸗ 
den mien Die Regierung drängt aber noch eine andere Sorge. 
hat ſich ein Bedürfniß nach Vermehrung der Reichsſilber münzen her“ 
ausgeſtellt. Voffentlich wird Ihnen in Folge deſſen noch in dieſer 
Seſſion eine Vorlage, wegen Abänderung des Abſatz 1 des Artikels 
des Münzgeſetzes, welcher die Ausprägung der Reichsſilbermünzen auf 
10 M. pro Kopf der Bevölkerung einſtweilen beſchränken To, zugehen. 
Findet derſelbe Ihre Zuftimmung, dann wird auch unſer Barrenſilbet 
zum Theil zur Verwendung kommen. j 

Bundeskommiſſar Geh. Rath Schraut: Die Höhe unjerer Ver⸗ 
luſte aus den Silberverkäufen ergiebt 515 folgendermaßen. Wir hab 
für die Münzreform verausgabt 1255 Millionen und vereinnahmt 8 
Millionen Mark. Es ergiebt ſich alſo ein ungedeckter Verluſt von 
Millionen. Den weſentlichſten Theil der Ausgaben nehmen die Ver⸗ 
luſte bei den Silberverfäufen mit 563 Millionen ein, von denen aller 
dings 23 Millſonen auf die Abnutzung bezw. minderwerthige Auspra⸗ 
gung der Landesſilbermünzen zu rechnen ſind. Ob die übrig bleiben 
den 237 Millionen Verluſt auch eingetreten wären ohne die Mint 
form, . davon ab, welchen Einfluß man der deutſchen Münzreſor 
auf dem Preisrückgang des Silbers zuſchreibt. Unter den Einnahme. 
nimmt die Hauptſtelle der Gewinn aus der Ausprägung von Silber 
und Nickelmünzen ein, der ſich auf 541 Mill. Mark jtellt und den ma 
wie der Abg. Bamberger richtig bemerkt hat, in Anrechnung bring a 
muß. Welche weiteren Verluſte noch entſtehen werden, hängt ud, 
der Summe der im Umlauf befindlichen Thalerſtücke ab, die BI leg 
neter Bamberger auf 400 Millionen ſchätzt, während nach einer Lg 
dern Schätzung 450 Millionen vorhanden find. Die jetzigen Silber 
preiſe hätten wir durch Verkauf deutſchen Silbers noch bedeute 
herabgedrückt wodurch uns dann, wenn wir vielleicht noch von 
Millionen Mark Silber abſtoßen wollten, ein Geſammtverluſt Du 
100 Millionen Mark entſtanden wäre. Die Regierung Wert 
die Frage, ob ein Anlaß zur Beſchleunigung der Silberverhel 


H 

N des 
CB fin ewieſen, S Abſicht der Siſtirung der Silberverkäufe ſei im die neuen Entdeckungen der Silberminen in Newada getreten, auch 
Weſentlichen im Gange, um den Verſuch zu machen, ob in der That in anderen Staaten Amerikas ſind neue Silberfelder entdeckt 
die Einſtellung der deutschen Silberverkäufe den Preis des Silbers auf worden, die, mit großer Thätigkeit gefördert werden. Wir 
dem Weltmarkt wieder in die Höhe zu bringen geeignet fei,, und es wiſſen, daß dieſe neue amerikaniſche Silberproduktion in den letzten 
wird nun behauptet, die Regierung habe doch zweifellos Zeit zu der Jahren 109 Millionen Mark ergeben hat. Damit erreichen wir 
BVahrnehmung gehabt, daß dieſe Note zu verneinen. Als zweites ſchon die Summe von 500 Millionen theils entbehrlich gewordenen 
N rſuch, die bereits angeſammelten | Konſums, theils neuer Produktion, die auf dem Silbermarkte 
ulation zu ſetzen, auch mißlungen ſei, indem der konkurriren, und denen gegenüber ſollten wir uns einbilden, daß 
Thalerbeſtand der Bank ſich immer ſehr bald wieder auf denſelben | unfere geringen Verkäufe eine Umſtürzung herbeiführen ſollten? 
Betrag erhöhte. Man wittert die Abſicht, unſere Münzverfaſſung zu Gegenüber der geſteigerten Produktion und verringerten Ausprägung 
ändern, den Thaler dauernd einzuführen. Dieſe Deduktionen hat Herr weigert ſich der Verkehr, die ſchweren Silbermünzen anzunehmen. 
Bamberger ſelbſt hier nicht ausgeführt, er hat aber Schlußfolgerungen Frankreich wird gewöhnlich geprieſen als das Land, das mit der Doppel⸗ 
an degt, gegen die allein ich jetzt in der Lage bin zu kämpfen. In wäbrung ſehr gut fortkomme, ich kann verſichern, daß diejenigen, denen 
Leser ganzen Ausführung iſt ſo zu ſagen Alles unrichtig. Die Regie- die Sorge für die franzöſiſche u anvertraut ift, die Dinge in 
rung hat die Silberverkäufe nicht eingeſtellt, um zu ſehen ob der Preis 915155 durchaus nicht mit Seelenruhe anſchauen. Früher war der 
in di he Der Präfident Schatz der franzöſiſchen Banken zum allergrößten Theil mit Gold ge⸗ 
äußerte freilich im vorigen Jahre nebenher füllt und nur zum kleinen Theil mit Silber. Heute enthält die fran⸗ 
Silberpreiſe wieder ſteigen. zöſiſche Bank 1267 Millionen Silber und nur 600 Millionen Gold. 
als eigentlichen Grund der Maßregel] während fie noch 1876 auf 2100 Mill. Franken Baarſchatz, 1500 Mill. 
die Deutih- | in Gold und nur 600 Millionen in Silber. (Hört! hört!) Wer hat 
EE et davon profitirt? Die Leute, die dem Lande Silber gegeben und das 
Die Wahrnehmung mehrwerthige Gold ausgeführt haben, und dieſer Operation ſetzt ſich 
Bank konnte ebenſo wenig für die Regie⸗ | jedes Land aus, welches mehr Silber in ſeinem Verkehr hält, als ab⸗ 
ſchlußnahme ` ein können, denn eine ſolut für den Bedarf an Scheidemünzen nothwendig iſt. Die franzö⸗ 
alerbeſtände in den Verkehr iſt nicht ſiſche Bank hat durch diefe Denaturirung ihres Schatzes mehr Verluſte 
den großen Verkehr erlitten, als man von Deutſchland jagen kann, ohne daß eine Münz⸗ 
erwünſcht, ſchon weil man 100. Mark reform dort eingetreten iſt. Das wird mir wohl nicht beſtritten wer⸗ 
fie müſſen deshalb, wenn fie in den den, daß, um eine beſtehende Geſetzgebung abzuändern und die Verant⸗ 
urückfließen.] wortung dafür auf ſich zu nehmen, doch noch mehr begründete Hoffnung 
br, in dem gegeben fein müßte, eine Verbeſſerung herbeigeführt zu ſehen, als nach 
3, beliebt und ein Be⸗ meiner Auffassung der Fall iſt. Es hat allerdings auch noch eine 
(Sehr richtig! rechte.) andere Auffaſſung ihren maßgebenden Einfluß: der Gedanke, daß durch 
Veranſtaltungen getroffen worden, um | eine Uebereinſtimmung des größten Theils der ziviliſirten Welt auch 
erkehr zurückzuführen, der ziemlich gleich⸗ohne eine Umkehr in unſerer Münzgeſetzgebung ein Zuſtand herbeige⸗ 
Bank an Thalern konnte alſo der Regierung führt werden könne. welcher alle Länder in die Lage ſetzte, zur Doppel⸗ 
er Aenderung ihrer Politik Anlaß geben. Auch] währung überzugehen. Ich kann mir nicht denken, daß es mit der 
ſache der Siſtirung der Sil⸗] Anſchauungsweiſe des leitenden Stagtsmannes im deutſchen Reich ver⸗ 
auf ihre eigene alleinige Wer: einbar wäre, in einer fo eminent wichtigen Frage wie die des inneren 
erluſte für das Neich zu übernehmen; der Abg. Metall- und Papierverkehrs des Landes ſich die Hände zu binden und 
daß für ſolche Fragen ein Zeitraum von in ein Verhältniß zu ſämmtlichen ziviliſirten Staaten beider Welten zu 
um eine Aenderung der Abſicht der Re⸗ treten. Der Herr Schatzſekretär hat konſtatirt, daß auch bei 
Aber damit iſt nicht ausge⸗ den verbündeten Regierungen dieſe Spekulation vorerſt keine Rolle 
Anſicht der Regierung bleiben] ſpielt. Er bat. feine Argumentation weſentlich darauf geſtützt, daß 
Auffaſſung, daß man angeſichts der großen Verluſte, welche die Münzreform herbei⸗ 
ſcher vorgehen, das | führe, die Regierung nicht wage, in dieſer Reform fortzuſchreiten. 
gar, als möglich verkaufen, und die bei Dieſe Verluſte haben in den vorjäbrigen Verhandlungen eine grobe 
deem heute noch ebenſo niedrigen Coursſtand wie im Juni v F. daraus Rolle geſpielt. Sie wurden auf 96 Millionen Mark beziffert, von 
fr ſich ergebenden Verluſte auf die Reichskaſſe übernehmen müſſe, einſtim: [denen aber in Folge der Deterioration der eingezogenen Münzen 


wem EE, 


mig oder mit überwiegender Maforität in einem Beſchluſſe ausgeſpro⸗ 23 Millionen abgezogen werden müſſen. Die verbleibenden 73 Mill.] vorliege, verneinen. Von den 1700 Millionen in Gold it ein This 
chen würde, jo würde nicht ein anders lautender Beſchluß der Regie⸗ reduzirt die Denkſchrift auf 43 Mill. Wollte man die Rechnung ebenſo | nach dem Auslande geſtrömt und es hat ſich herausgeſtellt, Luck 
Axrungen enkgegengeſtellt, ſondern der Beſchluß des Hauſes mit der ihm aufmachen, wie ſie der Reichsbankpräſident geſtellt hat, jo würde ſich Ende 1878 im Auslande 107 Mill. M. Reichsgoldmünzen. eingeſchm zu 
zukommenden Aufmerkſamkeit geprüft und danach von den Regierungen die effektive Verluſtziffer auf 20 Mill. Mark reduziren. Es fragt fi, | zen waren. Außerdem lagen 1879 in auswärtigen Bankinſti nd. 

von Neuem Stellung zu der Frage genommen werden. wie hoch können ſich die Verluſte noch beziffern? Man ſchätzt fe auf Mill., die unzweifelhaft im Laufe des Jahres 1879 zurücgeflo lation, 
Bn, Abg. Bamberger: Ich habe neulich nicht behauptet, daß die | ca. 100 Millionen. Davon brauchen wir uns nicht abſchrecken zu laſſen: [Ich gebe dem Abg. Berger darin Recht, daß aunjere Goldzir haltet: 
wenn der Wechſelcours ſich dauernd zu unſern Ungunſten gelt Aber 


Erklärung im Etat und in der Denkſchrift, ‚betreffend die Siſtirung der denn wie haben dafür die Durchführung einer Maßregel, welche unſe⸗ a mern Y 
SEilberverkäufe und der Thalereinziehung eine Folge unſerer übel aufs | ven Verkehr nach außen und innen regelt. Es hat mich mit Erſtaunen gefährdet ſein könnte das Gold in die auswärtigen Kanäle len. hand 
genommenen und nach der Antwort des Reichskanzlers überflüſſig er⸗ erfüllt, daß nach der Denkſchrift die Regießung nicht weiß, was "Te mit bei der Reichsbank iſt nach deren Auskunft jetzt ſoviel Gold vad münzen 

2 Iheinenden Interpellation vom Juni v. J. ſei, ſondern daß die Erklä⸗ dem bereits zu Barren geſchmolzenen Silber anfangen ſolle. Um | daß alle bei ihr eventuell präſentirten Thaler gegen Reichsgo 
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ktauſcht werden können. Die Regierun 
ei ung, in den von ihr getroffenen N 


zu laſſen. N 

v. Kardorff: Wir werden im der Münzpolttif, ähnlich 
zei den Eifenzöllen, zu dem richtigen Reſultat, zu der Doppelwäh⸗ 
o DI kommen, wenn die Welt einige Jahre hindurch die Kalami⸗ 
KM der einfachen Währung voll und ganz empfunden hat. Auf dem 
, alen Kongreß zu Paris, dem die größten Kapazitäten auf 
. bes Münzweſens beiwohnten, haben ſich nur Belgien und 
* für die reine Goldwährung ausgeſprochen, alle anderen 
Ken haben fie für die ſchwerſte Kalamität erklärt. Von allen 
en der Erde, Nordamerika ausgenommen, kommt in Deutſchland 
De Metallumlauf auf den Kopf der Bevölkerung. Während 

r 60 Mark pro Kopf beträgt, beträgt er in Frankreich und Eng⸗ 
geg. 160 Mark. Dieſe Thatjache ift bei uns eine Folge der reinen 
Kihn, und daraus reſultiren alle Uebelſtände in unſerem Ver⸗ 
eden, das ſtete Kreditnehmen, das unſolide Leben und die Un⸗ 
Kin des Geſchäfts. Der internationale Kongreß in Paris iſt ges 
an dem Widerſpruch Englands. Dieſe Poſition Englands 


hat in Folge deſſen keine] Rumänien angehe, ſo ſei die Unabhängigkeit deſſelben in Folge | 285,523, Banque otomane ——, 1877er Ruſſen 914. Lombarden 
aßregeln irgend eine Aen⸗ der Verfaſſungsänderung in Gemäßheit des 44. Artikels des | 1978, Türtenlonfe —— UL SE 61. Ruhig. 
berliner Vertrages anerkannt worden. Die Regierung hoffe, daß 8 
Rumänien dieſe Aenderungen in loyalem und liberalem Sinne 
durchführen werde, wenigſtens berechtigten die Verſicherungen Ru⸗ 
mäniens zu dieſer Hoffnung. 

London, 24. Februar. [Unterhaus] Die Noth⸗ 
ſtandsvorlage für Irland wurde, unter Ablehnung aller dazu 
eingebrachten Amendements, in dritter Leſung angenommen. 

Verantwortlicher Redakteur: Hei Bauer in Poſen. — 

[a 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen un ſerate 
übernimmt die Redaktion feine Verantwortung. 


J proz. amortiſirb. Rente 83,75, Zero, Rente 8 Anleihe ` ` 
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Brüffel, 23. Februar. Oeſterr. Papierrente 62%. 
1 „24. Febr. ei SR auf London 2544, II. Orient⸗An⸗ 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Februar 1880. 


Lombarden 71, Bproz. Lombarden alte 103, 3 


Weit a ſpruch H 2 proz. do. neue —. 
Je, erleichtert durch die Siſtirung unſerer Silberverkäufe. Ich werde Datum emp. Spro; Ruſſen de 1871 87, Dro, Se de 1872 86, Sproz. Rufen 
halb in der dritten Leſung beantragen, eine Poſition in den Etat S 5 Wetter. (Läit, | de 1873 858, mm, Türken de 1865 103, Sproz. fundirte Amerikaner 
Kigten, welche die Regierung ermächtigt, Schatzanweiſungen bis zu tunde Grad. 1053, Oeſterr. Silberrente 611, do. Papierrente —, Ungar. Gold⸗ 
Ay gewiſſen Betrage zur Durchführung der Münzreform auszugeben, 24. Nachm. 2 750, D lebhaft ganzbeitr — 04 Rente 863, Oeſterr. Goldrente 73}, Spanier 164, Egypter 57}. 
wi einen Drud auf En land auszuüben. Obwohl unter den 24. Abnds. 10 760.4 O lebhaft ganz eiter * 2.2 H, Aprozent. Conſols 98. h 
ben Waarenhändlern eine ſtarke Strömung für die Doppelwäh⸗ 25. Morgs. 6 761.5 S mäßig beiter 49 echſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,60. Wien 11,92. Paris 
N berrſcht. 2 = den ee Geldwechslern doch viel daran, Wett bert 7 - 34 5 8 Hir N ; 94 ` 7 8 SCH 
7 reinen Goldwährung feſtzuhalten. r Morgens. atzdiskon pCt. 
Abg. Bamberger: Nach den Erklärungen des Bundesraths⸗ — cht vom = Te Kache — Newyork, 21. Febr. n Wechſel auf London in Gold 
meters handelt es (ei für uns um eine Aenderung der Münzgeſetz⸗ 5 Barom. a. 0 Gr. 7 Temp. 4 D. 831 C. Wechſel auf Paris 5,194. 5pCt, fundirte Anleihe 1033. 
"Kn überhaupt nicht mehr. Der Abg. v. Kardorff beitreitet, daß Stationen. nachd.Meeresniv“ Wind. Wetter. i.Celi.- | 4pCt. fundirte Anleihe von 1877 1064, Erie⸗Bahn 477. Central⸗Paciffc 
R Cünzgeſetgebung dem Reiche zum Vortheil gereicht habe. Bei reduz. in mm. Gra 12, News. Centralbabhn 1325. 5 
A 3 E er 3 = „ * 1 Aberdeen rr e wolle 0 1 Produkten⸗Courſe 
züptet. Von der Goldwährung jagt man immer, fie gereiche den Kopenhagen 768,0 SD leicht bedeckt Ene . Eten "e / 
L nen zum Nachtheil. Man ſollte danach glauben, WE lebten in ier? g 768,0 WEM leicht wolkig — 70 ee me? SECH Esser 2 Nu 2400 
an Lande, deſſen Majorität aus ſchlechten Schuldnern beſteht, die aparanda . 755,3 SW leicht wolkenlos — 5,2 oggen loco 18.50 we Mär 17.95 ek Mai 18.16 pr. 1 E 
bd eine Herabſetzung der Münze von ihren e EE befreit etersburg . 765,2 WEN leicht bedeckt —10,8 Se [oc 14,50 wii 1 D 929 De WE? 20 * E ch 0 
zen ſollten. Das tit nicht der Fall. Die Herren ſtellen ſich immer | Moskau 764,1 NNW ſtill bedeckt 11,2 Bremen, 23. Feb 5 ks eu per WE Eu ee : . Se ? * 
Dien Goentualität gegenüber, daß es, möglichermeije da DEM | Fork Ser RE Deeg  wollig 7 9 dard hr Ua 7.5 be, pr. Mirz .18 bes, per Mpril 3,60 bes, per 3 
markt beſſer werden könnte. Sollen wir aber, wenn das Silber | Breſt 7681 N fil eden Dal 42 Auguſt⸗Dezember 8,40 ee e e e ee a 
Altrier abmärts geht. im letzten Stadium weg: Münzreform Helper 76,0 RO ſchwach bedeckt 20 "Hamburg, 23, Februar. (Getreibemarft.). Weizen lot E 
bleiben? Als wir die Doppelwährung beſeitigten, war keine Sylt 767.0 ON leicht bedeckt ) — 09 | auf Termine ruhig. Roggen: lofo und e g Ae eng Ei feit, : 
Avon der Entwerthung des Silbers; man wollte ſich aber dieſer Hamburg 7674 RO mäßig bedeckt a — 11 | April-Mai Br. 2314 Gd. pe Mal- Junt 283 81 82 Gb. Rog⸗ 
Aer nicht ausſeten, damit nicht das entwerthete Metall einmal im Ee 7674. 0 ichwach ` |bebedtt — 35 | gen per Apr Neal 168 Or, 167% Gp. ver Mar Jun 1684 Be, 167. 
ne bliebe. Dieſe Vorſicht hat ſich glänzend bewährt und wir | Neufahrwaſſer 7693 SO leicht heiter déen? Hater ſtill. Gerſte rubi Rüböl sil, bes ` "ie 1 564. Spiritus ke 
hien nur wünſchen, daß keine Verſchleppung unſerer Münzreform Memel 769.0 SS leicht Nebel ) — 5.6 ruhig, per Februar 51 Ta Ma April 9 wi A ＋ 
b 15 um einen Verlust zu vermeiden. SE Geet be eden | 508 1 Mai⸗Juni 501 Br. 8 de H h ne ber Mai ö 
ën, Sonnemann; Den vom Abg. 2 Mertert, angefünbig- ce? e WERD schwach bedeckt “| Sate Werten et, SCH d 0 oi ; 795 5 Bon 
Antrag werden wir lebhaft unterſtützen. Wenn der Staatsſekretär reſeld fehlt ; 9. Fanden 0 d A LG 7,30 Gd. 
Wl 1 ; Karlsruhe 760,6 NO leicht Regen 3,5 | per Februar 7,30 Gd., per März⸗April 7,40 Gd. — Wetter: Nauh. 
ite, daß ohne die vorjährige Interpellation unſer Vorrath an bad 761.8 ` Veit, 24. Februar. (Produktenmarkt.) Weizen lol 5 
enfilber bereits verkauſt wäre, und wenn er die Verantwortung | Wiesbaden Gel Neſchwach bedeckt ) 9 Elte Ge Frübſabr 1452 Gd. 14.55 Br Safer feit, Termine 
I daß das nicht geſcheben iſt, dem Reichstag zyſchecbt. jo muß ich Nie i E 90 2.88 Ba 7 d. las per Beh Fin 6,05 Ob, F150 Br. SE 
gen Verwahrung einlegen. Der Reichstag kann nicht für eine e e 0 D ebel 7 dE lge 152. — r Gee r. Kohlraps a 
e verantwortlich gemacht werden, die er nicht wußte. Der Ver⸗ Berlin ‚ a ms bedeckt ) 00 * E? ei Gre 7 (a Ge Produtt H arkt. Tal ? 
hätte trotz der vorjährigen Erklärung der Regierung erfolgen | ya Da NND ſchwach bedeckt — 93] August 58,00. Meier eto 160. Noggen 4000, loko 59,00, per 
He", wenn die egierung, biejelbe, mit Dem Sinzuflgen abgegeben | Breslau 3 O mig Lede 11 Hanf Iofo 35,00. Seinfant (0 Pud) Iofo 16,50, — Wer ro 
e daß noch für 20 Millionen Mark Silber im Einſchmelzen be ` ' Amſterdam, 23. Februar. Getreidemarkt (Schlußberiht). 


ien wären, deren Verwerthung fie Téi vorbehalte. Für die Ent: 
/ ung der Frage, ob die jetzt bei uns zirkulirenden Silbermünzen 
Ah Mota für den Verkehr find, ſcheint der Schatzſekretär alle Ver: 
eortlichkeit auf das Reichsbankdirektorium zu ſchieben. In ſo wich⸗ 


Weizen auf Termine williger, pr. März 350. Roggen loko und 
anf Termine höhor, pr. März 203, pr. Mai 207. R ZE: loko 298. 
pr. Mai 337 pr Herbſt 354. 


1) See ruhig. "1 See ruhig. 2) Nachts leichter Schneefall. 
) Neblig. ) Nachts Reif. „) Geſtern Vormittag feiner Regen. 
) Früh Schnee. 


de SES ſollte die Regierung ihr eigenes Urkheil haben, ihre Ver⸗ i ü 6!!! dE Ae d 
— zi ei — geg Ee bag SÉ durch Die ff? a A4 N bis nis 0 and SEN el Zeitiegungen 1 
mung der Reichsbank zu denſelben nicht vermindert. in barometri axrimum. Im Norden deſſelben, am polkniſchen St 
N Castro © hola: Ich habe nicht geſagt, daß der Neiche- Buſen, hat der Ze mit weitlichen Winden und beiterem Wetter be | Se ftäbtifchen Markt⸗ 
k dor den Nichtverkauf unferes jetzigen Barrenfilberbeſtandes in Folge deutend abgenommen: im Süden dagegen über Nord⸗Frankreich und Deputation. 5 
A rjährigen Interpellation verantwortlich it, wie der Abg. Sonne- Deutſchland wurde durch die mäßige, andauernd Öftlihe Luftſtrömung E 
AR mich verſtanden hat. Ich habe nicht jagen wollen propter hoc, | bei meiſt trübem Wetter überall ein Sinken der Temperatur herbeige⸗ eizen, weißer . 
Fern post hoe. Auch babe ich nicht die Verantwortlichfeit der Re- | führt, jo daß Letztere in Dentſchland nur noch üblich vom Main über Weiten, gelber 10 20 4 
AO für die Silbermüngengirfulation auf die die baut abgemälit, | Der normalen liegt. In Süd - Deutfchland (dem Gebiete velativ nie⸗ GR ’ pro 20 1 
Habe nur gejagt, daß die Regierung ihre diesbezüglichen rer d drigen Luftdruckes) iſt abermals viel Regen gefallen. Nizza: Weſt, Gerſte. 100 14 40 d 
G Cu Anhörung und Uebereinſtimmung dieſes wichtigen Faktors ge⸗ | leicht, heiter, Plus 7,0 Grad. Deutſche Seewarte. Leben Kilo 15 10 7 
5 ilog. S 
n fie 8 wird bewilligt. Waſſerſtand der Warthe. 3 ` 
0 e Bin vertagt das Haus die Fortſetzung der Debatte bis Poſen, am 55 Februar Mittags ir Meter. EE, Mi | | 
\ S D D * = h D 8 ein i K 
— e ne 2 e 
ER en, Win Äer gef S- Tä 
` ER 20 i Rüben, Sommerfrucht 21 |1—119 — 
Pocales und Provirzielles Telegraphiſche Nörſenberichte. i Gate, Je 18 — 
I + Dotter (421 5019 — 16 — 
Poſen, 25. Februar. Jonds⸗Courſe. Schlagleinſaat 8 8 8 125 5023 5020 — 
H eg Ai E anffurt a. M., 24. Februar. (Schluß⸗Courſe.) Matt. Hanfſaat „ 16 50.15 50 J 14 
n (Rinderpeſt in Ruſſiſch⸗Polen.] Nach einer SZ echſel 20,47. Bade do. 8125 EN, 17366. KM. Kleeſamen, mehr Frage, rother feine Qualitäten gut arge 
N beute aus Warſchau zugegangenen Mittheilung iſt die [St. ⸗A. 148. Rheiniſche do. 158, Heſſ Ludwigsb. 100. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. ner 50 Klgr. 35—39—46.—50 Mk., weißer, behauptet, per 50 Kar. 
fandest in der Gemeinde Smoſzewska Wolka und in der . Sen, 100. Reichsbank 1587. Darmſtd. 156. Meininger see eee, Bee 
%%% T TT Kart 
"e 6. 186er Looſe 318,00. Ung. Staatsl 215,80. do. Oftb.-Obl e E H DIE 
) dw erichtigung. In dem geſtrigen Berichte über die Beiſetzung 804. Böhm. Weſtbahn 1944. Elifabetbb. 1655. Nordweſtb. 146 Lupinen, nur feine Qual. 990 0 per 100 Klgr. gelbe 7.20 —8. 00 
N Je Landes⸗Oekonomie⸗Raths Lehmann in Robaczyn ift durch] Galizier 2274 Franzosen“) 238}.  Lombarden”) 774. Italiener —8,40 ME. blaue 7108.0 8.0 Mk. ` 3 
Var eben unſeres dortigen Korreſpondenten unter den bei. dem | Di 1877er Rufen 89%. u. Orientanl. 608. Zentr.⸗Pacifie 110k. Fbometbes in Delen Stimmung. per BRUNS: e . 
N eie eee e ee aft Wat e g Nene , Eibtha 17 5 hafen Berbach e 0 8 1401780 15 Si Gs 
TEN, r biejige General⸗Landſchafts⸗Direktor, Regierungspräſi⸗ S bahn —, Tudwig Bexbach —, Ze De Stee éi SC D e ech e 
d. Willenbücher. Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 270%, Franzoſen 238, Galizier Wicken. unverändert per 100 Kilogr. 13.00—13,50—14.20 Mt. 
227, ungariſche Goldrente 87% ll. Orienzanleihe 00°. 1860er Loofe 1 Kartofeln ver Sack (2 Reuicefiel a 75 Wier, Brutto — 150 Pie.) 
5 II Orientanleibe 604, Lombarden — Schweizer. Zentralbahn —. E SÉ Sach befte 15 18. 5 . M., per . 
e . EHER N 1 e ` geringere 1, is 
Telegra hiſche Nachrichten. *) per medio reſp. per ultimo. 1.50 M. per 2 Lkr. 0.105,15 Mart, a 
N Frankfurt a. M., 24. Februar. Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien eu: per 50 Kilogr. 2,50 bis 2.80 M ; 
AN SI Ge 7 Der en ech hat 19 N 271. Ee, Ee SCH Ze —, Galizier Sach Lei gie 600 Kilogramm, Dun 29 M. kei 
I zn sierung bei mehreren europiſchen Kabineten, auch bei | =; Öfterrei. Gülberrente — umgar; (ol vente 878, I. Orientan⸗ ehl : ohne Aenderung per, 100. Hlog. en En 30,50 
Aaöͤſterreichiſch⸗ungariſchen, die Veranft 10. leibe 603, öfterr. Goldrente —, III. Orientanleibe 603, Papierrente — | —31,50 M. — Roggen ſein 26,50 bis 27,50 M. Hausbagen 25,50 
ES va der die Naters vort en n een 1877er Ruſſen , Meininger Bank . Stil. bis 26,50 M. Roggen » Futtermebl 10.70—11.60 M., Weizenkleie k 
N. Wien, 24 Seh portprämien vertraulich angeregt. Nach einer Bekanntmachung werden am Nächfen Ultimo auch Ak | 10,00 bis 10.50 Mark. e 
Ken, gemeldet ruar. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus tien der Heſſiſchen Ludwigsbahn, der Bergiſch⸗Märkiſchen und Rechten Breslau, 24. Februar. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) | 
Win In der Umgebung von Plevlje wurde von | Oder⸗Ufer⸗Bahn durch Scontro abgewickelt werden, jedoch nur bei Bei⸗ Kleeſaat, rothe, ruhiger, ordinär 24 — 30, mittel 32— - 
m Todern auf eine öfterreichiiche Patrouille geſchoſſen, es trägen, die durch 1000 Thaler theilbar ſind. 36, fein 40—44, hochfein 48—51. ; d 
"iw, Wei Niemand verwundet. Vier Individuen wurden ge⸗ Wien, 24. Februar. (Schluß⸗Courſe.) Mäßiges Geſchäft, Spe⸗ Kleeſaat, weiße behauptet ordinär 35—45, mittel 48—52, fein 4 
und befinden ſich in U ie ger ge- kulationspapiere und Bahnen behauptet, Lombarden ſchwächer, Renten 55—65, hochfein 70—75. } G 
REH Februar 3 ba Deputirten S ee e 2137 Kë te 72,30. Oeſterr. Goldrente 85,50. | Ab de gt e N ſchen e 8 Febr. SC 
Ae „23.9 . g des Deputirten San⸗ apiertente 71.373 ilberrente 72,30. Oeſterr. Goldrente 85,50. gelaufene Kündigungsſcheine —.— per Februar per Februar⸗Mär 1 
acht unter Zuſtimmung der Regierun ie Deyn Ungariſche Goldrente 101,70. 1854er Looſe 123,50. 1869er Xoofe 174.— Br. März⸗April —.— April⸗Mal 176,5 - 
on 5 er einſtimmig, eine Ela en an va Pers 130,00. 1864er Looſe 175,75. Kreditlooſe 180,00. Ungar. Prämienl. per Mai⸗Juni 177,50 Gd. per ES Ee 178,50 Gd. SCH Jul A 
Bän ger Familie Ewe Gen 5 a Get Lee 2 e 990 7 u SE dest Auguſt 175 Br. 5 218 5 BEER 
E Galizier 263,00. Kaſch.⸗Oderb. 126,70. Pardubitzer „00. Nordweſt⸗ eizen: per Februar 2 S il⸗Mai 223 ` Mai⸗ : 
el en ee ben SC nahm bei der | bahn We, e We Ante EE ee Juni SS S ® e gz: 5 D De de e Va 
ung die Regierungsvorla iber die Abä ungar. Ban 00. Türk. Looſe 18,50. Unionbank 123,80. Anglo⸗ afer: Gef. — Git. per Februar 1 d. per April⸗Mai 150,5 * 
K Obengefehe an . CH welche die Sage Auſtr. 159,25. Wiener Bankverein 158,50. Ungar. Kredit 984.70, bez. a Mai⸗Juni 152,50 G. 8 Va E 
My Wer pon Kid ? ih - Gütern erweitert were Deutſche Plätze 57,35. Londoner Wechſel 117,45. Pariſer do. 46,65 aps: ver Februar 235 Br. 232 Gd. per April⸗Mai 250 Br. 1 
ieee end „und Amſterdamer do. 97,40. Napoleons 9,40. Dukaten 553. Silber Rüböl: still, Gekündigt —— Zentner, Loko 55,00 Br. per Febr. g 
Wo agung des Eigenthums an Grundſtücken verein⸗ 100,00. Marknoten 57,9%. Nuſſiſche Banknoten 1,26. Lemberg⸗ und per Februar Mär; 53,00 Br. per März ⸗ April —— e 
J N Czernowitz 158,50. per April⸗Mai 53,00 Br. per Mai⸗Juni 53,50 B uni⸗ 2 
De 23. Februar. [Unterhau 8.] Schatzkanzler Wien, 24. Februar. Abendbörſe. Kreditaktien 306,00, Franzo⸗ Ce 54,25 Br. per September-Oftober "56,50 Br. der Ol e ch 
te erkla — W eg 6, ügliche Unit könne Déi über fen 276,25, Galizier 263,00, Anglo⸗Auſtr, 159,00, Lombarden 39,60, | November 57,00 Br. per November⸗Dezember 57,50 Br. 5 
ſichten d ai auf eine bezug iche Anfrage, er Ei Papierrente 71,40, öſterreich. Goldrente 85,50, Aë Goldrente 101,75, Petroleum: per 100 Klgr. loko u. per Februar 29,50 Br. 8 
on Aang er engliſchen Regierung in Betreff der Einſetzung 2 1 ge Napoleons Béi 1864er Looſe —.—, öſterr.⸗ungar. Spiritus: matt, Geld. —— Liter Loko —,-- per Februgr 5 
4 dr, ommiſſion in Konſtantinopel, wie ſolche in dem 18. Paris, 24 E bahn —.— Geſchüftslos. und per Februar⸗März 58,80 bez. u. Gd. ſchließt 59,20 Gd. per April⸗ . 
H ip okoll vorgeſehen wäre, erſt äußern, wenn die übrigen | leihe von 1872 Baier Boulevard Verkehr. „zproz Rente ——, An⸗ Mai 59,80 bez, u. Gd. per Mai⸗Juni 60,50 Gd. per Juni⸗Juli 61,50 8 
6 ee Abſichten in eier Hinſicht mitgetheilt hätten. Was 6,374, Italiener 81,571, öſterreich. Goldrente 7475, bez. per Juli⸗Auguſt 62,50 Br. per Auguſt⸗Septbr. 62,50 Br. 


ungar. Goldrente 875, Türken 11,10, Spanier erter, —.—, Egypter Zink: ohne Umſatz. die Börſenkemmiſſtan. f 


zum Verkaufe gedrängt, wodurch eine Abſchwächung der leitenden 
piere herbeigeführt wurde. Doch konnte die Haltung ie lag als 


Fonds: u. Aktien⸗ĩBörſe. Dom V. 110 


Bank: u. Sr 


Markte und den Eiſenbahnwerthen zu gute kam. 
Kredit⸗Akti 


en. 


do. II. IV. 1105 Badiſche Bank VU Aachen⸗Maſtricht 
Berlin, den 24. Februar 1880. [Pomm. III. rtz. 1005 . Gr L 
Preußiſche . und Geld: Pr. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. Bk. f. Sprit⸗u. Pr.⸗H. 4 0 See 2 4 
do. 100 5 Berl. Handels⸗Geſ. 4 4 
pet ege 105,90 G . do. Kaſſen⸗Verein. 4 Berlin: Sen 4 
do. neue 1 4 | 99,80 8 d Breslauer Disk.⸗Bk. 4 | 98,00 Berlin⸗Görlitz 4 
e s 4 99,75 2 „ rü 113.00 B Centralbk. f. Zi A 22,10 bz Berlin⸗Hamburg 4 
Staats⸗Schuldſch. 31 95,00 b 1872 u. 74) Centralbk. 18. Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 44.103,50 E u. 73) 5 Ee bite 4 93,40 bz PBerlin⸗Stettin 44 
S ie * 45 103,40 bz G e (1874) 5 Cöln. Wechslerbankſ4 108,90 b resl.⸗Schw.⸗Frbg. 4 
31 93.75 G br. Hyp.⸗ * 925 2 4103,50 © Danziger Privatb. 4 109,00 Cöln⸗Minden H 
ne d 9 8. Kfm. 4 102,25 G do. 005 104,75 A G [Darmſtädter Bank 4 155,90 bz B] do. Lit. B. 
Pfand briefe: 3 DÉI sé Ié 5 1104,50 6 do. Zettelbank 4 107,70 Halle⸗Sorau Guben 4 
BC 435 103,75 bz do. 45 103,50 G GK Creditb. 4 | 91,00 G ann.⸗Altenbeken 4 
5 108,30 bz tettiner Zi Hyp. 5 101,00 bz G „Landesbant 4 123,90 ba © | do. di Serie 
Se. Central 499.90 bz do. AN 99,50 b 4 150,10 bz G 4 
t . Neumärk. 2 Fein d Rruppfche Sbügat. 5 110,00 C in 1 05 0 dh 
o. neue . i \ 
do. 4 100,40 bz 2 . '441155,50 bz 4 
n 47.103,20 bz 65 2 KH b Disconto-Comm. 4 196,75 bz Münster dar 4 
Brandbg. Cred. 4 Pe. sn 6 beer Bent 14 8880 0 @ Ve E, 14 
fw ische 3 90,30 bz ze gé. (und.) 5 101.90 b do. Handelsb. 4 | 56,50 ee 
4 89,20 bz Noe nende CH Di Gothaer Privatbk. 4 100.20 G erſchl. Lit. Au. G. 3 
a 349000 6 B et Stb. An eihe Sr 116,75 6 kl ere V 96,00 bz e ais B. 3115 
merſche 3 V 3 Hypothe ner o. i 5 
ae 2 4 100,75 G iert, GE 4 I 5 Königsb. Kaen 4 98,00 bz. Oſtpreuß. Zait 4 
do. 44 103,20 bz a 6220 b Leipziger Creditb. 4 151,00 bz B Rechte H 
Gent S neue 4 | 99,40 bz B 54 40 ' do. Discontob. 4 100,25 bz G 4 
Eu | 0 a 
altl. Ve - lege‘ Me odencred. fr. 60,00 b 
de. alle A u. g. de. bg. u. 1862 1300 8 ( [ende. Het 5 | 78.25 al o 
do. neue A. u. C. 4 de G2 bort te 6 87.80 90 G Meining. Credithl. 4 103,60 b5 & 4 
Weſtpr. ritterſch. 31 90.69 8 wo“ St Ci b Akt. 5 | 85/40 do. Hypothekenbk, 4 | 95,00 bz G [do. Et. B. v. Sk. gar. 4 
do. 4 99,25 G a OH 1916.00 d G Küeverlaufiger Bank 4 1102,00 bz G oe Lit. C. v. St gar. 4 
do. 44 100,80 bz G 0 3 9 Norddeutſche Bank 4 167.00 bz G [ Weimar⸗Geraer 4 
do. II. Serie 5 6 Nordd. Grundkredit 4 64,50 bz G 
E neue |4 6 Oeſterr. Kredit 4 G lbrechtsbahn 5 
4103,10 G 5 81.75 bi G [Poſener Spritaktien 4 | 51,50 bz B [Amſterd.⸗Rotterd. 4 
Nentenbrieſe: NS 5 G ſpetersb. Intern. Bk. 4 103,25 bz uſſig⸗Teplitz 4 
Kur: u. Neumärk. 1 99.90 bz 9.8 Poſen.Landwirthſch4 74,00 bz Böhm. Westbahn 5 
ommerſche 4 100,90 bz : — 51.10 b Poſener Prov.⸗Bank4 112,00 G Breſt⸗Grajewo 5 
oſenſche 4 99.70 b Ruf 5 78.00 6 Preuß. Bank⸗Anth. 43 Breſt⸗Kiew 4 
reußiſche 4 99,60 dae Engl. A. 182265 85.60 B do. Bodenkredit 4 94,00 bz Dux⸗Bodenbach 4 
E hein⸗ u Weſtfäl. 4 100,50 G do, bo . 18090 8600 b 55 Zentralbon. |4 1128,50 bz © [Eliſabeth⸗Weſtbahn ß 
Sächſi 4 1100,00 J nal Anteils. = Wear: 110400 ba Wei Son Joſeph 5 
Sitte ` 4 100,00 B Engl. 5 87.00 b Ge) t.S)anvelsbt|4 | 76,90 bz Ludwig.) 5 
2 5 8700 be & Süchſiſche Bank 4 1120,00 bi © Gotthard Bahn 6 
Semegmg, LE 5 87.00 55 Schaaffhauſ. Bankv. 4 108,25 bz G [Kaſchau⸗Oderberg 5 
Zë 16,21 G 735 JH bz Schleſ. Bankverein 4 111,40 bz G Fudwigsb. „Bexbach 4 
A 775 89.25 G üdd. Bodenkredit 4 131,50 bz B ie 9 ` 
ars d ER 5 Y ? ainz⸗Ludwigsh. 
Sé, do, . wë 5 Be 2 Induſtrie Aktien. Oberheſſ. v. St. gar. — 
do. 500 Gr. 1395,00 G 50. 3 5 1866 5 152.30 b Brauerei Patzenhof.[4 1127,00 G ` ier, th Staatsb. 5 
Fremde Banknoten do. 3. A. Stiegl. 5 61.50 b G Gomm, Kattun. 14 | 22,00 5 do. Nordw.⸗B. 5 
do. einlösb. Leipz. b. 6. do. dos 5 84,00 b Deutſche Baugei. 1 | 73,40 by do. Lin, B. 5 
anzöſ. Banknot. | 81,10 B Pol. Sch⸗Obl. 4 81.25 d B ta, Eiſenb⸗Vau.! | 11,00 bz B PkeichendParbubig 4} 
ZC, Banknot. 172,85 bn a do. kleine 5 Otſch. Stahl⸗ u. Eiſ.4 Ze Nud.=Bahnd 
do. Silbergulden 172,50 G In. Pſdbr. III. E. 5 66,40 b Donnersmarckhütte 4 69,60 bz G Riasf⸗Wyas 5 
Ruf. Noreen e ée bz e b e d Km 3 PHortmunder Union 4 15,90 bz B Rumänier 4 
„Deutſche Fonds. 5 8 idat. 4 5750 b gell. Maſch Akt. 4 44.00 bs B Wat, Staatsbahn 3 
Th. 33144. 10 bz 0. u omg e 18655 | 11.00 6 Erdmannsd. Spinn. 1 40,25 bz Schweizer Unionb. 4 
Ga 300 P 3 (e 8 v. 186900 Ze SE 4 | 880 f 8 Scmeier Won 
38, ? d „ 3 | 895 9 riſt u. Roßm. Näh.4 58, 3 ve om 
527 ` do. Looſe vollgez 3 | 32,50 ba 5 een Bergw. H 136,50 bz G. Turnau⸗Prag 4 
el d ) Wechſel⸗ Georg-Marienhütte4 119,75 bz B Vorarlberger 5 
E a I Së d Hibernia u. Shamr. 4 103,50 bz G [Warſchau⸗Wien 4 
Gm SE 101 200 Immobilien (Berl.) 4 87.50 0 kees 
35015 bz B fl. 8 Kramſta, Leinen⸗F. 4 | 99,25 bz Eijendahn: Stammp 
37 bz Gu Lauchhammer 4 | 51,00 bz G Altenburg⸗Zeitz 5 
5 bz 81. 10 b daurahütte 1134,30 bz B Berlin⸗Dresden 5 
5 120,50 bz B 3 LuifeTiefb..d:tam 4 | 73,75 Berlin⸗Görlitzer 5 
; 395.899 5 dE Bere ` ch G Eee Di 4 
72 35.187,25 bz N 79 ep arienhüt. Bergw a alle⸗Sorau⸗Gub. 5 
5 elend. Eiſenbſch. 138] Si 95 Mien öfl. Ki m 172,65 b) Menden u. S SH 14 110490 bz Eerst 5 
Meinin 2 EE SN 1100 . Zeche Eif.⸗Bed. 4 74,00 bz G II. Serie 5 
do. Fr Ader. 12700 5 6 Ven 2570 d 4 Bei -Gajho- Ms. 
Sienburzer Looſe 3 157,00 bz } 217.2 ` 55 al SE B.⸗A. Lit. A 4 | 90,50 bz © [Märkiſch⸗Poſen 
Gate Ise Sp 10400 3 G F 55 [Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 | 66,10 Re Bald . Bb 
29 do. , 0 6 K ) Zinsfuß der Reichs⸗Bank für Reden hütte conſ. 4 224,75 G 
SÉ GE e 28 5 190 50 bz G Wechſel 4, für Lombard öpCt., Bank hein.⸗Naſſ. Bergw. 4 100,00 bz G went. ante 5 
5 89 bz G diskonto in Amſterdam 3, Bremen — hein. 1 5 Ind. 4 Nordhauſen⸗Erfurt 1 
2 ein vp. A. 3 | $ Brüſſel 2. Frankfurt a. M. 4, Ham⸗Stobwaſſer Lampen 1 | 30,00 bz Oberlauſitzer { 
Nrdd⸗ 00 bz © Iburg —, Leipzig —, London 3, Paris Unter den Linden 411, 20 bz B [Sſtpreuß. Südbahn z 
7 99,20 bz G B, Petersburg 6. Wien 4 Vöhlert Maſchinen 4 | 62,59 br G Mofen-Creuzburg 2 


do. Hm. br. 


= 


Druck und Verlag von W. 


Decker u. Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


(KS meet Cu XA? ks Gs ve ZK e 
\ 


loko ohne Faß 59,9 bez., per Februar 59,9—59,8—59,9 EB 
Februar-M ei 9,9--59,8—59,9 bezahlt, per bezahlt, per 
April⸗Mai 60,6—60,5—60,6. bezahlt, are i_60,8-60,7—60,8 
dez. er Juni⸗Juli 61,6—61,5—61,6 i⸗ 6,5624 
2 5 5 bez, per Auguft-September, 6 ën SS . Gekundigt 
Liter. e 60 bez. . B. 3.) 


Se der Börie) Wetter: Trübe. 


EE 1 GE 1000 Tor Gier A 3170 M E fischer 
oggen eſt, per D loko i ndiſcher U 
162 bis 168 M., per Frühjahr 169 bis Beie M. er Mai⸗ 


Juni Se per Juni⸗Juli 168,5—169,5 1 bez., per Sep enber Oktober 
163 M. bei. N. Gerſte unverändert vun 000 Kilo loce mittel Brau⸗ 
10 bis 158 M., feine do. 160 bis 168 M. Chevalier 170 bis 180 
— Hafer unverändert, per 1000 Kilo loco inländ. 135—144 
1 Pomm. 148 M. bez. — Erbſen Seu Ee — Winterrübſen 
N per 1000 Kilo loko 220— er — — 242 
Br., per S EE 259 M. Br. interraps per 1 
Kilo loko 225— 235 M. Rüböl SE Sen. 15 100 Kilo loko 
ohne Sa bei e A . ve 
Februar⸗März 53,5 
tember⸗Oktober 57 Mk. Kë 
pCt. loko ohne Faß CH G5. = 
1 60,2 M. bez., d., 
Gd., per Juni⸗Juli 8155 5 M. 1. 
0 J Nichts. n e 
59,4 M. — Petroleum lo ez, alte Wiem — M. tr. bez. 
bei Partien — M. 7 M. (Oſtſee⸗Itg.) 


bo, er Früh? 
Mai⸗Juni 60,7 9 . (e Fund 
li-Auguſt — M. bez. 


7 
Rüböl 653.5 Mark, Spiritus 


Sa 


bez. Neaulirungspreis 8, 


Stunde trat eine Erholung ein, welche beſonders dem internationalen 
Gegen baar gehan⸗ 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 38.40 


Amſterdam, 24. 929 255 eweg Weizen pr. Novem⸗ 
e P e dg EE e 
Antwerpen, 24. Febru fee e (Schlußbericht.) | rungspreis — M ee 125 1000 Kilo CH 17 bis 200 nach 
Wee rees ee unverä Dualität gefordert. — Hafer Der 1000 Kilo loko 143—160 nach 
„24. Betroleummartt (Schlußberiht.) | Qualität gef, Ruſſiſcher 147—150 b ommerſcher 152—155 bez. 
Alg B. ure SE E bez. 5 per März 181 B., per Sſt⸗ und Wepper 148-151 bei, Sne, 152—156 N. | 10 
e 28 24. AC eh EEN (Schlußbericht.) Weizen SE Bra MR, 5 5 bes. PP Kazen 154 M. 
weichend, pr. Gw? 34,50, pr. März 33,90, pr. e 75, pr. Faß den 154 M. RE — 168. Regulirungs reis — 545 
eet 32,00. Mehl matt, pr. Februar 69,25, pr. März 69,50, pr. D bien per 1000 Kilo Kochwaare 168—205 Mk., e 155 
r Deia, ver Februar 79,00, | dis 10 M. — Mais ver 1000 Silo loro 145150 bez. nach Qualität. 
per März 7 9,25. pr. Mai⸗Auguſt 81,50, pr. September⸗Dezember 82,50. | Rumän. — ab Bahn bez., d 33 ahn bez. — Weizen: 
Pa 10 5 per, al 74.25, per März 73,00, pr. April 73,00, me eh 91 20 100 Silo Brio, © 32,50 30,00 A. 8 5 
Pari ue Rohzucker ruh., Nr. 10/13 pr. Februar pr. bis 20075 M., 0/1: 102450 bis 20 M. ger KSE 24,75 be 
100 Klogr 5950 Ke pr. Februar pr. 100 Ru gramm 65,50. Weißer ebruar⸗März 24.554,60 bezahlt, ebe ärz⸗April A 24090 
uder matt, Nr. 3 p. 100 e pr. Februar 68,00, vr. März⸗ ahlt il 24.5 Mai⸗ 24.55 
ezahlt, per April⸗Mai 24, 5 per Mai⸗Juni 24, 
dB elta — U gl Si ger Sign By der ir Ce Gen. Cell, 
i r. Rogulirungsyrei 5 bez elſaat per 
Produkten -Nörſe. Kılo Winterraps 285 UM — bez., ND. — bezahlt — 
Berlin, 24. Februar. 2 gl per 1000 Kilo lofo 00-240 | Winterrübjen Sd. — bez., N. D. — bez. — Rü böl 
Mark Sa e ër ber Na — Mk. ab Bahn ver 100 Kilo loko Gd Sc 54,2 Fa flüſſig — M., mit Faß — M., 
bez., per Februar — bez., pril⸗Mai 234-2334 bezahlt, per per Jebruar 54,4 M. per Febr. — M., per März April 54,3—6 
Mai⸗Juni 23 re "al ver Juni⸗Juli 23434 bezahlt, bis 54,5 bez, per An —54 Se e per Mai⸗Juni 54,9 bis 
li⸗ guſt 224 — 223 bezahlt, per September - O tober 55, 255, 1 bez. . Juni⸗ uli — bez. 5 Sept. ⸗ „Oktober 57, 757, 9—57, 8 bez. 
ii. Ar de bezahlt. 1800 — Zentner. Regulirungspreis — M. Gekundigt — Zei EE — Mark bez. — Leinöl ver 
— Ser? 900 Kilo loko 173—180 M. nach Qualität gef. 100 Kale 1 GC — Petroleum Le 100 Kilo, loto 25,8 M., 
WÉI: be, inländifcher 175—178 Mart ab Bahn bez., per Februar 25,2 G.; Lë Febr.-März 245 be, ver März⸗April 34,0 
Siem, Ss Ta 0 bez., per Februar 173 SCH per Februar⸗März M., per e, 24.0 M., September⸗Oktober 25,7 M. Gekündigt 
1731 M. per April Mai 1761751 bez. G., 176 B. per Mai⸗Juni 175: | — Zentner. Regulirungspreis — bez. — Spiritus per 100 Liter 
Berlin, 24. Februar. Die Meldungen der auswärtigen Börſen | flau bezeichntt werden. Es fehlte mehr Kaufluft, als das drängendes 
hatten matt gelautet und im An ſchuß g an dieſe Schwäche eröffnete ngebot hervortrat. Kreditaktien verloren 31 M., Franzoſen 3 M., 
der hieſige Verkehr gedrückt und ui wi Begründung dieſer Ver- Bergiſche und Mainzer etwa 1 pCt.; Oberſchleſiſche und Freiburger 
ſtimmung führt man einen Artikel der „N. A. Itg.“ an, welcher beun⸗ lagen recht matt. Galizier konnten ſich nicht behaupten und die übri- 
ruhigt haben ſollte. Jedoch drückte hier jedenfalls mehr die Ueberla- gen öſterreichiſchen Bahnaktien waren vernachläſſigt. Rumänier niedri⸗ 
dung der Spekulation mit Engagements, für welche heute die Prolon⸗] ger. Ruſſiſche Anleihen „gaben nur wenig nach, lier Noten etwa 
ation nicht leicht erſchien. Geld war allerdings im Allgemeinen Laurahütte und Dortmunder Union ſetzten ihre weichende Be⸗ 
lüſſig, und bedang für a nur 4354 pCt. Doch] wegung fort. Auch die leitenden Bankaktien, namentlich Diskonto⸗ 
konnten ſchwache Hände überhaupt kein Geld erhalten SCH ſahen 2 Kommandit⸗Antheile, lagen matt. Nach Ablauf der erſten halben 


104.00 bz 
147,90 bz 


25,40 bz 


31.25 
147,60 


62,65 bz 
54,75 bzG 


18,30 bz 


293,25 bz 
200, 00 ba 
57, 60 bz 
| 66,75 bz 


19. 70 Ko 
2,50 G 


70 50 bai 
252,50 bz 


43,00 bz G 
74,50 ba 


83,25 bz G 


rioritäten. 


delte Aktien blieben ſtill und ohne Bewegung; Anlagewerthe feſt, we 
mentlich deutſche. Die Erholung in der erſten Stunde ward vorzu 
weiſe auf das Gerücht zurückgeführt, daß der beunruhigende E 
widerrufen werden wird. Im weiteren Verlaufe ſchleppte sich das 
Geſchäft ſchwerfällig dahin und die Haltung blieb im Ganzen ſchwach. 
Kaiſerhof 28,75. Per Ultimo notirte man: Franzoſen 476,50 —7,50, 
Lombarden 155156, Kreditaktien 544—3—4,50—3,50, Diskonto⸗ 
Kommandit⸗Antheile 196,75—6,50—6,75, Berliner Handelsgeſellſchaft 
110,50—111. — Der Schluß war feſt. 


berſchle SR v. dë, bh 103,25 bzG 


GES 


echte Oderuf. Bahn A 142,00 bz 
ſch 109,00 e G. 


do. 
do. 5 103,20 bzB 
Tilſtt⸗Inſterburg 2 | 8475 G. do. ES ee 31 > 
Weimar⸗Gerger 39,50 bz G 10 N ge 4 
ve? ` 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ 
Obligationen. 


Gen E St 102,50 658 


Aach.⸗Maſtricht |441101,00 bz 
do. do. II. 5 104,00 bäi do. Litt 
do. do. III. 5 
Berg.⸗Märkiſche 1. 4105,00 G 
do. II. 45 105,0 G 
9.31 91,50 B 
. Ba 91,50 B v. 1862, 64 4101,80 B 
. 0.34 87,75 bz © v. 1865 101,80 8 
IV. 4103,25 1809 71, 734 101,80 5 
V. 4103,25 G 1874, 5 101,40 B 
VI. 45/103,60 & É 3,30 G 
VII. 4: 1103,00 biB do. G 
achen⸗Düſſeldf. Lu „00 G Le 
55 5 u 99,00 G 
III4 5102.00 G 
o Buße lb. I. r. 4 | 99,00 G 
AA 99,00 G 
50 Dorn en 99,00 B 
do. do. 1.(47101,75 G 
do. Nordb. SR, 5 102,60 G 
A8 EE * 4 
O. d - 
d. 8. 1 Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 84,60 bz 
Berlin⸗Anhalt 15 Gal 4 E 5 91,10 bz G 
do. 441103,00 B do. 20 
do. Litt. B. 4 103,00 B do. do. 11. 5 90 G 
Berlin⸗Görlitz 5 103,40 B do. IV. 5 88,60 66 
do. do. Litt. B. 4101,50 ba 5 76,00 bz © 
Berlin⸗Hamburg 4 | 99,75 B 5 79,10 bz 
do. do. II. | 99,75 B 5 | 74,40 bz 
do. do. III. 5 103,40 bi 5 72,10 8 
Brl.⸗Ptsd.⸗M. A B. 4 99,50 © fr.“ 31,90 bz 
do. do. 0.4 99,50 B 54 
S dp... DD: 10 101,50 66 do. 3 
do. do. F. 1101,50 56 ët, Zei, 3 378,75 185 
Berlin⸗Stettin Lit e 3 362.50 b 
do. do. II. 4 99,50 tsb. 5 104.50 56 
do. d 11.4 | 99,50 G m. 5 104,50 ba 
do. IV. v. St. g. 4 100,30 bz 5 87,30 bz 
bo. VI. do. 4 99,50 5 bzB 
o. VII. 1/100, 10 G 5 
di ⸗Schw.⸗Freib. 4 103,50 B 05 bz 
do. Litt. G. 4103,50 B 5 bz 
do. Län. H. 4102,50 G 5 bz B 
. 1.1451102,50 G 2/5 bz 
1876 5 105,90 G 4 bz G 
s IV. 4 99,50 G 5 bz 
V. 4 99,50 G 5 bz 
43 101,40 bz f bz 
8 4103,50 bz 6 
o. . CO 45.103,50 bz 
R / 43 100,40 3 
1. 4 100,40 B 
11.43 100,40 B 5 | 93,70 b; B 
üärkiſch⸗Poſener 1 5 5 87.50 8 
Magd.⸗Halberſtadt 4101,50 bz ⸗Aſow g. 5 | 92,90 
do. do. de 1865 4101.50 bz do. in Lſtr. a 20 405 86,70 B 
do. do de 1875, 103.70 des tinter mensch. | 89,50 g 6 
do. Mein, A. 4102,10 ba Fos ⸗Orel, gar. 5 | 92,60 
do. do. B. 1 99,10 bz Nos ow⸗Woron. u 96,25 G 
do. Wittenberge 4 101,25 doslow⸗Woron, 79,90 bB 
do. do. 3 85,10 b Kg ⸗Chark. !) 92,60 bz 
Niederſchl⸗Märk. 1.4 99,75 0 Chart At. (51) 5 82 2 em 
do. II. a 625 thlr. 4 98,50 G Si ⸗Kiew, gar. 5 | 98,00 bz 
do. CRL J. u. l. 1 | 99,60 © Loſowo⸗Sewaſt. 5 | 80,25 8 
do. do. III conv. 4 Mosko⸗Njäſan 5 1102,60 
Oberſchleſiſche A. 4 Mosk.⸗Smolensk 5 | 94,10 bz 
Oberſchleſiſche B. 33 1 9 | 92,50 bb 
do. 0. 4 War gane 5 5 b 
do. D. 4 | 99,50 € eineld | 90,0 
do. E. 31 91.50. 6 Warſchau⸗Wien 1115 102,90 * 
. 45 g do. III. 5 100,60 GI 
N J. 45 E WE IV.5 99,50 d 
K H. 4103,40 68 JRarätoe-Selo 5 | 73,75 bs 
do. v. 1869 44 103,90 d 0 
do. v. 1873 499,10 G 


